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John Hull der Vielbeneidete.
„(Von unſerem Londoner n-Korreſpondent.)

London 1. November.
Faſt alle die leitenden engliſchen Politiker, die in jüngſter

it öffentliche Reden hielten, konnten nicht umhin, in denſelben
e immer geringer werdende Popularität John Bulls im Aus-

de zu erwähnen, oder ſie ſogar zum Gegenſtande ihrer Vor
ige zu machen. Lord Roſebery erklärte z. B. in Edinburg,
iß England nicht auf „thätiges Wohlwollen, ſondern auf
wes Uebelwollen“ der übrigen koloniſirenden Staaten zu
nen habe, während Mr. Göſchen in Birmingham ſagte,
froßbritanniens Einfluß in der Türkei ſei nahezu
brochen worden, nur weil Europa ihm nicht glauben wollte,
i es ehrliche Abſichten hegte. Lord Dufferin, der ſoeben in
Jelfaſt ſprach, bemerkte in zartſinniger Weiſe, daß die eng-ſhe nicht gerade die beliebteſte Nation in Europa wäre, und

je Preſſe aller Länder die Gewohnheit hätte, ſtets in feind
igſter Weiſe über ſie herzuziehen. Natürlicher Weiſe ſuchten
d fanden alle dieſe Herren eine Erklärung für dieſe ſo ſonder-
re Erſcheinung. Lord Roſebery führte ſie auf den Neid und
je Eiferſucht der übrigen koloniſirenden Mächte zurück, Mr.
ſchen ſchiebt ſie auf internationales Vorurtheil und findet
e einfach ſkandalöss, während Lord Dufferin als ihre Urſachen
loniale Eiferſüchtelei und Englands Jſolirungsſucht bezeichnet.
chterer ſagt u. A.: „Als jene leidenſchaftliche Liebhaberei,

ßeſtz in Afrika zu erwerben, zur nationalen Modekrankheit
worden war, entdeckten Deutſchland und Frankreich

ihrem grenzenloſen Verdruß, daß ihrer Kolonial
plitik, in gelge ihrer Spätgeburt, nur noch ein be
hränktes Feld offen ſtand. Vielleicht aber war es weniger
as, als vielmehr der Umſtand, daß England ſich mit ſeltenem
Scharfblick die beſten Stücke zu ſichern verſtanden hatte, und
ür alle die anderen nur noch den Abfall oder allenfalls etwas
Suppenfleiſch Jmmerhin aber glaubte jener Redner
en Grund für Englands Unbeliebtheit hauptſächlich in der
iferſucht ſuchen zu müſſen, die ſeine ihm von Natur beſchiedene,
unvergleichlich günſtige Lage als Jnſelreich erweckt. Hierzu

merkte er, einen poetiſchen. Anlauf nehmend, etwa Folgendes
Wir Engländer, ſicher geborgen in der ewigen Umarmung

der eere, vermögen uns von dem raſtloſen Bangen und Sorgen,
welches das Daſein der Nationen Mitteleuropas geradezu zu einer

lage geſtaltet, gar keinen Begriff zu machen. An jeder ihrer
andesgrenzen hängen ſchwarz und bewegungslos drohende Kriegs
wolken. Und die Bürger jener Staaten vernehmen ſelbſt im
Innerſten ihrer Heimſtätten, durch das unſchuldige Geplauder
ihrer Kinder und die Geſpräche am traulichen Herde hindurch,
fortwährend den dröhnenden Tritt der Heere, das Geraſſel ihrer
Artillerie und den Donner ihrer dahinjagenden Schwadronen, die
vielleicht kaum einen Steinwurf weit von ſchutzloſen Dörfern und
offenen Städten manöveriren.“

Wer hätte ſichs wohl bisher träumen laſſen, daß das arme

kontinentale Europa eine ſolche Schreckenskammer iſt! Eine
derartige Lage der Dinge muß aber nach Lord Dufferins An-
ſicht ein Gefühl eiferſüchtigen Haſſes gegen diejenige Macht
erzeugen, die ſicher und unantaſtbar dem wüſten Getriebe fern
ſteht und weder Zwei noch Dreibünde braucht, um ſich ihre
Exiſtenz zu ſichern. Keiner von all den Rednern ſcheint es in
deß für nöthig oder überhaupt für möglich zu halten, ein
freundſchaftlicheres Verhältniß gwin England und den
übrigen Mächten zu ſchaffen, und wenn Mr. Göſchens Auf-
faſſung die korrekte iſt, bliebe John Bull ſchließlich
nichts übrig als zu beten, daß der Reſt der Welt ebenſo wohl-
wollend, wahrheitsliebend und vertrauensvoll werden möchte,
wie er ſelbſt. Da er ja ein Meiſter im Beten iſt ſo ſollte
ihm das eigentlich auch gar nicht ſchwer fallen. Vielleicht iſt
es aber gerade das viele Beten, das mit dazu beiträgt, ihn ſo
unbeliebt zu machen, denn unter dem Mantel chriſtlicher Liebe
hat er es ſeit Menſchengedenken verſtanden, alle Welt übers
Ohr zu hauen. Mit ſeinen Miſſionären und der Schnapsflaſche
hat er ſeine wichtigſten ausländiſchen Erwerbungen
gemacht, und daß daher nun ſeine Abſicht, an den Armeniern
Chriſtenpflicht zu üben, einiges Mißtrauen erregt,
dürfte eigentlich die ſtolzen Söhne Albions nicht allzu ſehr
überraſchen. Lord Roſebery ſieht die Situation keineswegs in
günſtigerem Lichte als Herr Göſchen, und er vergleicht das
britiſche Reich mit einem Python, der ſich an der von anderem
Gethier geſuchten Nahrung überfreſſen und nun unfähig iſt,
etwas Anderes zu thun, als alle Anſtrengungen zur Verdauung
der gefährlichen Mahlzeit zu machen. Bis ihm das gelungen,
bleibt ihm nichts übrig, als alle Beleidigungen und Verhöhnungen
ruhig über ſich ergehen zu laſſen und ſich glücklich zu preiſen,
wenn ſeine Feinde ſeine Hülfloſigkeit nicht auch noch durch
thätliche Angriffe ausbeuten.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer von Rußland verlieh dem Ober-

präſidenten der Provinz HeſſenNaſſau, Exc. Magdeburg, den
St. Annenorden 1. Klaſſe.

Vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath. Der Stän-
dige Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchaftsraths wird am
19. und 20. November d. J. zu einer Sitzung zuſammen-
treten, um u. A. über folgende Gegenſtände zu berathen Be
richte der Kommiſſionen a) für den Entwurf eines Handels-
geſetzbuches, b) für die ländliche Arbeiterfrage, c) für
Maßnahmen der Schuldentlaſtung und Schuld-
erleichterung des ländlichen Grundbeſitzes. Entwurf eines Ge-
ſetzes betr. Abänderung von Arbeiter-Verſicherungs-Geſetzen.
Hauptmängel und Gewährfriſten im Viehhandel 482 des
Bürgerlichen Geſetzbuches). Die Organiſation des Getreide-
handels nach dem 1. Januar 1897. Die Margarine- Geſetz
gebung. Petition der Kleinmüller an den Reichstag um Ein-

führung einer ſtaffelförmigen Productions- oder Umſatzſteuer.
Lage der Zuckerinduſtrie. Auf Antrag der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen: „Die Einführung von Aus-
ſahrthen auf Kaliſalze und die chemiſchen Fabrikate aus den-
elben.

Jn radikalen und ſozialdemokratiſchen Blättern wird mit
der auf dieſer Seite ſtets anzutreffenden Sicherheit eine Vorlage
angekündigt, welche insbeſondere unter Hinweis auf Schieß-
übungen, die auf dem Krupp'ſchen Schießplatz in Meppen ſtatt-
gefunden haben, große Millionenforderungen für die Neube-
waffnung der Artillerie in Ausſicht ſtellen. Bereits vor
einem Jahr iſt genau dieſelbe Meldung durch dieſelben Blätter
gegangen. Jhre Muthmaßungen „'erdichteten“ ſich ſchließlich
zu der anſehnlichen Summe von 200 Millionen Mk., die, wie
damals verbreitet wurde, der frühere Kriegsminiſter
v. Bronſart von dem preußiſchen Finanzminiſter zu jenem
Zweck verlangt habe. Jn der Budgetkommiſſion des
Reichstags iſt darauf am 24. Januar d. Js. der Kriegs-
miniſter wegen dieſer Angelegenheit interpellirt worden und er
hat ſich im Weſentlichen dahin geäußert, daß von einer der
artigen Forderung abſolut keine Rede ſei, daß eine Neube-
waffnung der Artillerie nicht in Frage ſtehe, aber ſofort in
Frage kommen würde, ſobald Deutſchland in der Waffentechnik
von den für ſeine Sicherheit in Betracht kommenden Staaten
ſich überholt ſieht. Jn dieſem Augenblick würde die Militär
verwaltung nicht zögern, eine ſolche Vorlage den geſetz
gebenden Körperſchaften zur Beſchlußfaſſung vorzu'ſegen.
Nun werden allerdings in Frankreich eingehende
Verſuche mit Schnellfeuer Geſchützen veranſtaltet
und es iſt auch ſeit langer Zeit bekannt, daß bei einigen
Truppenkörpern bereits praktiſche Verſuche über die Brauch
barkeit ſolcher Geſchütze gemacht werden. Daß die deutſche
Heeresverwaltung es ihrerſeits nicht an der nöthigen Auf
merkſamkeit dieſen Verſuchen gegenüber fehlen läßt, geht aus
der in den letzten Jahren außerordentlich geſteigerten Thätig-
keit der Artillerieprüfungskommiſſion hervor, die ſeit 1892/93
fortgeſetzt die alljährlich im Etat für Schießverſuche bewilligten
Mittel erheblich überſchreiten mußte. Das bisherige Verhalten der
Heeresverwaltung beweiſt aber auch, daß ſie ſich beider
Pflichten, ſowohl der Rückſicht auf die Sicherheit des Reiches
nach außen wie der auf ſeine Finanzen gleichermaßen bewußt
iſt. Denn General von Bronſart hat ausdrücklich betont, daß
Deutſchland „überholt“ ſein müſſe, womit die Jnitiative anderen
Staaten zugeſchoben iſt, aber auch natürlich kein- Vorſprung
geineint ſein kann, der ſich ohne Gefahr für die Sicherheit nach
Außen nicht einholen läßt. Wie wiederholt dargelegt worden,
liegt die Entſcheidung ausſchließlich bei Frankreich. Man
iſt ſich deutſcherſeits ſehr wohl bewußt, daß eine
Neubewaffnung der Artillerie ſich nicht auf Deutſch-
land beſchränken, ſondern alle europäiſchen Staaten,
insbeſondere Rußland, zu dem gleichen Schritte veranlaſſen muß

S ſNachdene verboten

Skizze von Gabriele Reuter, München.
(Schluß aus der Morgen-Ausgabe.)

Bei den Schweſtern wuchs allmählich ein Mißtrauen.
Weil er niemals klagte und niemals um Geld bat Sollte
r den „entſcheidenden Schlag“ nicht endlich einmal gethan
haben ründ fürchtete er vielleicht, ſie wollten mit ihm theilen
Eine fortwährende Beſchäftigung mit dem Golde macht hart,wie jedes Kind weiß. Die Geſellſchaft dort in den Minen war

uuch nicht die beſte er war wohl recht egoiſtiſch geworden.
Dieſe Anſchauung verſtärkte ſich, als ſie während einer langen
Krankheit und während eine von ihnen außer Stellung war,
zum erſten Mal direkt die Bitte an ihn richteten, ein beſcheidenes
Theil zum Unterhalt der Mutter beizutrageu. Da verwies er
auch wieder nur auf die Zukunft, denn leider ſei ihm gerade

in erworbenes Kapital geſtohlen worden.
Ein Vermögen geſtohlen das klang doch zu barock

S Thorheiten brauchte er ihnen auch nicht auf-
zubinden.

Von da ab wurde des Goldſohnes nur noch mit einem
verächtlich-ſpöttiſchen Lachen von den Schweſtern erwähnt. Die
Mutter blieb der feſten Ueberzeugung daß ihr „Jung“ ſie
e lieb habe. Er ſchrieb es ihr ja alle zwei bis drei

ahre.
So verging die Zeit. Die Töchter fanden Männer, endlich

ſchrieb auch der „Jung“, er habe ſich verheirathet. Jn der
letzten Zeit ſei er in Sydney Aufwärter in einem Hafenhotel
geweſen, aber ſeine Frau habe etwas Geld, da wolle er nun
mit neuem Muth beginnen.

Und dann hörte man immer ſeltener von ihm. Die
Mutter ſpürte den Schmerz nicht mehr ſo, weil die 7
orgen der jungen Frauen, die kleinen Enkel, ihr Herz be-
chäftigten. Die Schweſtern ſchafften und ſparten und hielten
as Jhre zuſammen, es dachte keine von ihnen daran, ſich auf

den Bruder zu verlaſſen. Nur wenn die Kinder einmal
unſinnige Wünſche äußerten wurde ihnen ſcherzend geant-
wortet „Ja damit wende Dich an Deinen Goldonkel

Und die Kinder wuchſen heran, ihre Mütter wurden grau

manngsfrau fand ſie Heim und Pflege.
treulich alle Jahr ſie zu beſuchen.
behanglich.
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nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
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die Großmutter wurde eine Urgroßmutter. Bei der Kauf-
Die Predigerfrau kam

Sie hatte es ſoweit ganz
Und daß ſie ihren Jungen auf dieſer Erde niemals

wiederſehen würde an den Gedanken hatte ſie ſich allmäh-
lich auch gewöhnt. Wenn es ihm drüben nur gut ging. m

Als keiner mehr im Entfernteſten mit ihm als mit einer
Thatſache, einem lebendigen Menſchen und Familienangehörigen
mehr rechnete, da ſchrieb der auſtraliſche Goldſucher plötzlich
einen wunderlich rührenden Brief. Er ſei nun über ſechzig
Jahre alt. Seiue Frau ſei todt, ſein Sohn habe eine reiche
Heirath gemacht und er ſehne ſich nach der alten Heimath. Es
habe ihn allmählich ſo angepackt: er wolle ſeine Mutter noch
einmal wiederſehen. Jetzt könne er ſich auch die Ausgabe ge
ſtatten und er wolle kommen. Jn acht Wochen denke er bei
ihnen einzutreffen.

Die alte Frau, die für ihr hohes Alter erſtaunlich rüſti
geweſen, begann ſeit der beklemmenden Freudennachricht ſichtlich
zu verfallen. Bald hütete ſie das Bett, und manchen Tag war
ihre Schwäche ſo beängſtigend, daß man fürchten mußte, ſie
werde ihre lebenslange Hoffnung nicht mehr erfüllt ſehen.

m r J

Jhre zum Gebet gefalteten Hände riſſen ſich mit einer
kechen Kraft auseinander und irrten tappend auf der Decke
umher. Laute ohne Sinn entſchlüpften den Lippen. Banger
wurde das Röcheln. Die Tochter verſuchte der Kranken etwas
ſtärkende Flüſſigkeit e doch die Tropfen rannen nutz
los an den Mundwinkeln herab.

Da hoben ſich die Lider ein wenig und die Hand hob
ſich Und über das alte, vom Tode überſchattete Geſicht
an eine ſelige Freude, wie über ein kleines, weiches Kinderge-
icht

Und nun hörten ſie alle den Wagen rollen, und er ſtand
vor dem Hauſe

Die Töchter hielten angſtvoll Wache bei der Sterbenden.
Draußen ein leiſes, feierliches Raunen und Flüſtern ge-
dämpfte Schritte. Und ſie brachten ihn herein einen gebückten
Mann, faſt ſo ausgedörrt, ſo braun und runzelig wie die
Neunzigjährige. Und er kam unſicher heran, nahm die Mütze
von ſeinen ſpärlichen grauen Haaren, kniete an dem Bette nieder

lieſe eſehbuch

und ſagte mit einer fremdklingenden, gedrückten Stimme
„Mutter hier bin ich bin doch wiedergekommen der
Adolf

Die alte Frau hob die Hand und taſtete nach ſeinem Kopf,
den er ihr hinhielt, und ſtrich über ſein dürres Haar und öffnete
die Augen und blickte ihn an, glücklich lächelnd.

„Mein Jung mein Goldjung murmelte ſie er
hörte ihre Stimme noch, wie eine Erinnerung aus ferner,
ferner Zeit.

Und dann war das Leben verloſchen, wie der letzte Funke
einer Kerze verglimmt.

Still und friedlich ſaßen ſie beieinander, die Kinder und
Enkel. Der Schmerz war gelinde, die Thränen floſſen ſacht.
Das Sterben eines ſehr alten Menſchen hat etwas mehr Feier-
liches, als Erſchütterndes. Sie hatten es alle ſchon ſo lange
kommen ſehen.

„Es war doch ſchön, daß Mutterchen den Adolf noch er
kannt hat,“ tröſteten ſie ſich.

Und mit erwachender Neugier, mit wachſendem Jntereſſe
begann das fremde Leben, die abenteuerliche Geſtalt in ihrem
ruhigen Kreiſe ſie zu erregen.

Der Geiſtliche, deſſen Daſein von den chriſtlichen Feſten
ſeine Ordnung empfing, der in beſtimmter Reihenfolge ſeine
Predigten über das Evangelium und über die Epiſtel
hielt der Kaufmann mit ſeinen bewährten Kunden,
ſeinem beſcheiden ſicheren Verdienſt der Enkel, ein
Beamter, der ſeinen Gehalt ſo regelmäßig empfing, wie
der neue Mond am Himmel ſich zeigte die Frauen mit
den immer gleichen Pflichten, den durch Generationen ſich
vererbenden Freuden ſie Alle blickten geſpannt und be-
klommen auf den auſtraliſchen Goldſucher. Die Hände unge-
ſchickt über die Knie gelegt, mit krumm gebeugten Rücken ſaß
er ſchweigend zwiſchen ihnen, vor ſich hinträumend. Wie ſie ihn
heimlich beobachteten, machte ein jedes von ihnen bei ſich die
Bemerkung, noch niemals einen ſo zerarbeiteten Menſchen ge-
ſehen zu haben. Seine Hände, ſein Antlitz, ſein ganzer Körper

lichen einem Knorren-alten Holzes, das von der Sonne ge-
räunt, das in wilden Strömen tauſendmal gegen Ufer

geſchleudert und tauſendmul wieder von den Waſſern genommen



und hat bisher ſtets das Gefühl der Verantwortung maßgebend
ſein laſſen, daß damit nicht nur dem Deutſchen Neich, ſondern
allen Staaten eine in Anbetracht der ſteigenden Kulturaufgaben
doppelt fühlbare finanzielle Laſt aufgebürdet würde. Die poſi-
tive Form, in welcher die eingangs erwähnten Mittheilungen
in den radikalen Blättern auftreten, birgt die Gefahr, daß ſie
einer chauviniſtiſchen Strömung in Frankreich den Anſtoß geben
können, die franzöſiſche Heeresverwaltung aus ihrer bis-
herigen Zurückhaltung herauszudrängen und die mit
den eben dargelegten verhängnißvollen Folgen begleiteten erſten
Schritte zu thun, worauf die übrigen Staaten nothgedrungen
pari passu einhermarſchiren müßten. Daß dieſe Politik von
derſelben Seite getrieben wird, die ſeit der Gründung des
Reiches allen Forderungen für ſeine Sicherheit gegenüber ſich
konſequent ablehnend erhalten hat, iſt die Kehrſeite der
Medaille.

Wie verlautet, wird Herr von Bennigſen in der
Führerſchaft der nationalliberalen Partei demnächſt durch
Herrn von Eynern erſetzt werden. Herr von Bennigſen hat
ſich thatſächlich bereits ſeit längerer Zeit von den Parteige-
ſchäften zurückgezogen.

Für die Aufbeſſerung der Beamtengehälter ſoll
der Grundſatz gewahrt werden, in einer Reihe von Fällen
wie es auch jetzt bereits zutrifft die Reichsbeamten um ein
Geringes beſſer zu ſtellen als die Staatsbeamten; es geſchieht
dies, weil ſonſt der Uebertritt tüchtiger Kräfte aus dem Staats-
in den Reichsdienſt Schwierigkeiten verurſachen würde.

Die Gefahr der Poloniſirung in Oſtpreußen
erſcheint der „Poſt“ jetzt in größere Nähe gerückt, nachdem die
polniſche Anſiedelung daſelbſt vermittels der Rentengutsbildung
und der Hilfe der polniſchen Bank Ziemski mehr an Boden
gewonnen hat. Zum Beweiſe deſſen verweiſt das genannte
Blatt auf die Auslaſſung des in Lemberg erſcheinenden „Prze
glad Whöeckſolski“, in der es heißt:

„Das Rentengutsgeſetz hat zur Entwickelung der polniſchen
Anſiedlung nicht allein im Poſenſchen und in Weſt
preußen beigetragenn, wo es der Bank Ziemski und den
Parzellirungs Genoſſenſchaften die Aufgabe erleichterte, ſondern
auch in Oſtpreußen. Jn dieſer Provinz wird mit dem
Augenblick, wo eine Generalkommiſſion in Königsberg eingeſetzt
wird, die Rentenanſiedlung ſich noch mehr entwickeln. Jm Kreiſe
Oſterode werden ſchon ganze, bisher deutſche Gegenden katholiſch
und polniſch. Ueberflüſſig wäre es, zu zeigen, wie bedeutungs
voll die polniſche Beſiedlung Oſtpreußens iſt.“

Auch dieſes, gewiß unverdächtige Zeugniß beweiſt, wie
fehlerhaft es iſt, bei Rentengutsbildungen die Nationalität un-
berückſichtigt zu laſſen. Nachdem die bisher geübte Praxis der
Gencralkommiſſion eine Abänderung erfahren hat, ſteht zu er
warten, daß in Zukunft mehr auf die Stärkung des deutſch
nationalen Elements wird Bedacht genommen werden.

Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft hat ſich mit den
Landwirthſchaftskammern betr. den Erlaß eines Einfuhrverbotes
für ruſſiſche Gänſe in Verbindung geſetzt und die gutachtliche
Aeußerung der Kammern darüber eingefordert. Die Lan d-
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen hat
infolgedeſſen Rundfragen bei ihren landwirthſchaftlichen Vereinen
veranſtaltet, die den Nachweis gebracht haben, daß auch in
ſaſt allen Theilen unſerer Provinz Seucheneinſchleppungen
durch ausländiſches Geflügel, namentlich aber die Ver
breitung der Geflügelcholera durch ruſſiſche
Gänſe, erfolgt iſt. Die große Mehrzahl der Vereine verlangt
daher ein Verbot der Gänſeeinfuhr aus Rußland,
da ein ſolches Verbot ſich in dem bei weitem größten Theile
unſerer Provinz durchaus vortheilhaft fühlbar machen wird, weil wir
eines Theils noch große Gebiete haben, welche mehr Gänſe,
als ſie gebrauchen, aufziehen und andere Gegenden ihren
eigenen Bedarf vollkommen zu decken in der Lage ſind. Aber
auch in den Gegenden, wo heute eine Zufuhr von Gänſen ſtatt-
findet, iſt wohl zu erwarten, daß nach dem Einfuhrverbot der
ruſſiſchen Gänſe die Gänſeaufzucht ſich ſteigern wird. Jſt die
letztere doch hauptſächlich durch die billige ruſſiſche Konkurrenz
und die fortwährende Seucheneinſchleppung lahm gelegt worden.
Jedenfalls iſt es nicht der übergroße Mangel an Gänſen und die
Nachfrage, die heute den Jmport ſo ſehr haben anſchwellen laſſen,
ſondern die Möglichkeit für den Händler, das heimiſche Angebot
durch die billigen Maſſenimporte aus dem Auslande zu ver-
drängen und durch Maſſenverkäufe Geld zu verdienen, hat
die Einfuhr geſteigert und die inländiſche Zucht geſchädigt.
Sobald dieſe Ueberangebote von ausländiſchen Gänſen und
mit ihnen die Seucheneinſchleppungen wegbleiben, wird ſich
auch bald eine Produktions-Steigerung einſtellen, welche im
Weſentlichen den Bedarf befriedigen wird. Die Vortheile, welche
heute vielleicht manche Landwirthe vom importirten Geflügel
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und weiter getragen worden iſt, zermorſcht und zermürbt in
ewigen Wirbeln, das in heißen Winden wieder gedörrt und
gehärtet und an glimmenden Feuern geſengt und verräuchert
worden iſt.

Und keines von ihnen hatte mehr den Muth, ihn zu fragen,
warum er der Mutter nicht mehr von ſeinem täglichen Daſein
berichtet habe.

„Jetzt geht es Dir doch aber gut, Onkelchen,“ nahm endlich
der Prediger das Wort. „Du haſt uns doch geſchrieben, daß
Dein Sohn eine ſo gute Parthie gemacht hat

„Ja, ja,“ ſagte der alte Mann mit dem Kopfe nickend.
„Schwer reich mehr als eine Million, ſchätz' ich.“ Er
kicherte. „Der Fellow hat Glück gehabt hat ſich das Mädel
nur ſo mir nichts, dir nichts in ihn verliebt.“

„Du wohnſt wohl bei ihnen
„Wen ja das iſt nun ſo die Schwiegertochter

ein Goldſucher wißt Jhr, Kinder keine ſehr reputable
Perſönlichkeit

„Na aber
„Ja well ſie hat mich gefragt, ob ich nicht meine

Leute in Europa mal beſuchen wollte

„So ſo
„Sie iſt eine ſehr feine Lady, meine Schwieger

tochter Der alte Mann lächelte gutmüthig, nicht im
mindeſten erbittert.

n u fanden plötzlich, er ſähe der Mutter doch recht
ahnlich.
Es kam auch ſo ein Zug von heimlicher Freude, von
ſtiller Erwartung in ſein verdorrtes Geſicht, als er beſcheiden-
ſtolz fortfuhr

„Jch bin nicht ganz mit leeren Händen gekommen. Vielleicht
dachte ich well Jhr wolltet auch gern ſehen, wie das

Gold ausſieht, wenn es aus der Erde kommt. Eh?“
Er ſtand auf die Dienſte der jungen Leute, die eifrig

herangeſprungen kamen, ablehnend, holte er mühſam ſeine Reiſe
taſche. Faſt ſo verbraucht und abgenutzt wie er ſelber ſchaute
ſie aus, als er ſie vor ſich auf den Tiſch niederſetzte. Er-
wartungsvoll drängte ſich die ganze Familie um ihn. Er kam
alſo doch nicht mit leeren Händen, er hatte ſeine Schätze

haben, werden reichlich aufgehoben durch die Schäden, die es
durch die Konkurrenz und die Seuchen der geſammten Geflügel-
haltung zufügt. Es hat daher die Landwirthſchaftskammer für
die 2723 Sachſen namentlich auch im Hinblick darauf, daß,
wie der Herr Miniſter in der Denkſchrift über die Maßregel
zur Förderung der Landwirthſchaft ſelbſt betont, die ruſſiſchen
Gänſe auch die Verſchlepper der Maul und Klauen-
ſeuche ſind, ein Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Gänſe auf das
Dringendſte befürwortet.

Das Novemberheft der Marine-Rundſchau enthält einen Auf
ſatz des Wirklichen Admiralitätsraths Koch über S. M. Kbt. „Jltis“,
worin die Schickſale und der Untergang des Schiffes eingehend und
feſſelnd dargeſtellt werden. Die Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn wird von dem Aufſatze einen Sonderabdruck in den Buch-
handel geben, deſſen Erlöss den Hinterbliebenen der Be
ſatzung des Kanonenbootes zu Gute kommen ſoll. Wir
wünſchen dem patriotiſchen Unternehmen reichen Gewinn.

Jn einem neuerdings in einer Strafſache wegen Ueber-
tretung des Vereinsgeſetzes ergangenen Erkenntniß des
Kammergerichts iſt ausgeführt, daß der in Betracht kommende
Verein als ein Verein anzuſehen ſei, der bezwecke, auf öffent-
liche Angelegenheiten Zur Begründung heißt es
in dem Erkenntniß, wie ſchon in früheren Fällen wiederholt
ausgeſprochen, daß die Agitation für die ſozialdemokratiſche
Partei, deren Ziel der Umſturz der Staatsver-
faſſung, der Geſetzgebung und der ſozialen und
religiöſen Verhältniſſe der Gegenwart iſt, eine Ein
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt, indem die ver
folgten Ziele das öffentliche Intereſſe berühren.

Bezeichnend für freiſinnige Ehrlichkeit ſind zwei
Artikel des „Fränkiſchen Kurier“, die beide am gleichen
Tage, am Freitag, 30. v. M. erſchienen ſind, der eine jedoch
Morgens, der andere Nachmittags Morgens ſchreibt das
freiſinnige Blatt:

„Brandenburg 30. Oktober, Morgens. Von der Reichs
tagsErſatzwahl liegt das Geſammtreſultat bis auf drei Ortſchaften
vor. Darnach erhielt Peus (Soz.) 7813, Blell (freiſ. Volksp.)
6182 und v. Locbell (konſ.) 4752. Die vorſtehenden
Zahlen eröffnen gute Ausſichen auf die Wiedereroberung
des Brandenburger Reichstags Mandats für die frei
ſinnige Vo ksparlkei. Jſt es den Konſervativen,
Agrariern, Antiſemiten und ihren nationalliberalen Bundesgenoffen Ernſt mit ihrer Be
kämpfung der Sozialdemokratie, ſo müſſen ſie
in der Stichwahl für Blell eintreten. Somit recht-
fertigt ſich die in der freiſinnigen Preſſe von Anfang an auf-
geſtellte Behauptung, daß nur die freiſinnige Volkspartei der
Sozialdemokratie im dortigen Wahlkreiſe Herr werden könne.

d Nachmittags iſt in demſelben „Fränkiſchen Kurier“
zu leſen

„Rathenow, 30. Oktober, Mittags. Nachdem nunmehr
vorliegenden Geſammtergebniß der Reichstagserſatzwahl im Wahl-
kreiſe Weſthavelland Brandenburg erhielten Peus (ſoz.) 7859,
v. Loebell (konſ.) 6286, Blell (freiſ. Volksp.) 4807 Stimmen. Es
iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Peus und v. Loebell erforderlich.
(Das Wolfſfſche Bureau hat in dem uns heute Morgen zuügekom-
menen Telegramm Name und Zahlen des freiſinnigen und agrariſchen
Kandidaten verwechſelt und damit falſche Hoffnungen in uns er
weckt. Wir bedauern, daß unſere Leſer dadurch ohne unſer Verſchulden
irregeführt worden ſind, und ſprechen zugleich unſere ſchärfſte Miß-
billigung gegen eine derartig unzuverläſſige Berichterſtattung in
einer ſo wichtigen Angelegenheit aus. Nach den vorliegenden Zahlen
iſt an dem endlichen Siege der Sozialdemokraten kaum zu zweifeln.
Unſere Geſinnungsgenoſſen haben ſelbſtver
ſtändlich nicht die geringſte Veranlaſſung, einem
agrariſchen Landrath, der in allen aktuellen
Fragen unſere Anſchauungen bekämpft, ihre
Stimme zu geben.

Frankreich.
Arton-Prozeß.

Das Erkenntniß des Pariſer Schwurgerichts, durch welches Arton
wegen Unterſchlagung, begangen zum Schaden der Dynamitgeſellſchaft,
zu 6 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wurden war, war wegen eines
Formfehlers aufgehoben worden. Die Angelegenheit gelangte des
halb geſtern vor dem Schwurgericht in Verſailles zur wieder-
holten Verhandlung. Ein bemerkenswerthes Moment des Prozeſſes
iſt, daß Arton wiederholt erklärte, er werde die Autoriſation ver-
langen, auch betreffs der Panama-Affaire ſich zu vertheidigen vor
Erregung bebend, rief Arton aus: Seien Sie verſichert, die Panma-
Affaire wird wiederkehren! Demnach hat eine jahrelang ſchwebende
Frage ihre Beantwortung gefunden Arton will ſprechen.

Heer und Marine.
Wie nach der „Straßb. Poſt“ verlautet, ſoll das Muſter für

die neu eingeführte Feldbinde für die Offiziere, welche zum

mitgebracht. Das Herz ſchlug den meiſten von ihnen ein
bischen geſchwinder.

Der alte Mann wühlte in ſeinen Taſchen, bis er ein
Schlüſſelchen fand, mit dem er den Lederſack öffnete. Allerlei
armſeliger Plunder kam an's Tageslicht, endlich hob er ein
in ein karrirtes Tuch von unbeſtimmter Farbe geknotetes Packet
hervor. Unter dem Tuch befanden ſich vielfache Papierhüllen,
die er mit ſeinen borkigen, zitternden Händen ſorgſam entfernte,
die zugreifenden Finger der jungen Leute freundlich fortſchiebend.
Und dann wieder ein Tuch, diesmal ein ſeidenes. Das große
Packet war inzwiſchen ſchon ein Päckchen von beſcheidenem Um-
fang geworden. Als er das ſeidene Tuch gelöſt hatte, war es
nur noch eine Schachtel. Jn der Schachtel ſtand ein
Schächtelchen.

Als der Onkel das kleine Schächtelchen vorſichtig öffnete,
erblickten die Umſtehenden, auf Watte gebettet, einige gelbe
Körnchen und Stäubchen ſo winzig, ſo leicht, daß ein
jeder unwillkürlich den Athem anhielt, damit ſie nicht davon-
wehen möchten.

„Ja ſo ſieht's aus,“ ſagte der alte Goldſucher mit
einem zufriedenen Schmunzeln, als das Käſtchen unter ver
legenem Schweigen von Hand zu Hand gegangen war.

Der Kaufmann faßte ſich zuerſt ein Herz.
„Wie lange haſt Du denn wohl gearbeitet, um das zu

finden
„Well zwei Fuhren Sand mußte ich ſchon heraus-ſchaufeln und das Sieben und Waſchen Es geht mit

mir nicht mehr ſo ſehr geſchwind Den Monat hab' ich
doch wohl zugebracht.“

Ein tiefer Seufzer wurde laut Niemand wußte, wer ihn
ausgeſtoßen vielleicht waren es alle zugleich geweſen.

„Das iſt eine undankbare Arbeit,“ rief der junge Enkel.
„Da hätt' ich's in Deiner Stelle längſt aufgegeben.“

Der alte auſtraliſche Miner lächelte nachſichtig.
„Manchmal r man auch in einem Tage ein Vermögen

Wer das Glück hat.
Und ſorgſam ſchloß er den Deckel über ſeiner Schachtel.
„Jch denke well ich gehe doch wieder hinüber.“

Dienſtanzuge getragen wird, nun vom Kaiſer nach der Art des
bandes der Schärpe genehmigt worden ſein, wobei für die badſt
Truppentheile wie bei der Schärpe ein rother Faden in der 9
des Vandes der Länge nach eingewebt iſt. Sachſen und n
ſollen vorläufig von der Einführung dieſes neuen Ansrüſtunggſſ
Abſtand genommen haben, weil man ein ſolches Stück, alſo ent
Feldbinde oder Schärpe, für ausreichend hält.

Zum Direktor der OffizierReitſchule im MilitärReitJnſ
iſt der Oberſtlieutenant von Plüskow, bisher Commandeur
Magdeburgiſchen Dragoner Regiments Nr. 6, ernannt worden, de
Stellung Major von Buch, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier
2. Hannoverſchen Dragoner Regiments Nr. 16, erhielt. Es erfq
ferner die Ernennung des Majors von Koblinski, beauftragt
der Führung des Schleswig-Holſteiniſchen UlanenRegiments N.
und des Majors vo Hagen, beauftragt mit der Führung
Dragoner Regiments v. Wedel (Pommerſches) Nr. 11, zum Komm
deur der betreffenden Regimenter.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſten a. D. Jumpertz zu Erfurt, bisher

mandeur des Poſenſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 20, iſt
Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Lehrer Lindn,
an der Arbeits und Erziehungsanſtalt Moritzburg bei Zeitz den d
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Gerichtsw
zieher a. D. Neigel zu Naumburg a. S. das Allgemeine Eh
zeichen verliehen worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine nene kirchliche Sitte hat Prinz Heinrich

Preußen einzuführen verſucht. Jm Gegenſatz zu katholiſch
Gegenden iſt es bekanntlich in proteſtantiſchen Ländern üblich
Kirchen nur Sonntags offen zu halten. Der Prinz hat nun hie
Kirchenkollegium des Kirchſpiels Borbye, zu welchem ſein Beſitzthi
das Gut Hemmelmarck, nebſt Dorf gehört, angeregt, die dort
Kirche auch an Werktagen zu öffnen. Seitdem ſteht die Kirche de
jeden Nachmittag von 5 bis 7 Uhr offen. Dieſer erſte Verſuch
vorläufig auf ſechs Wochen beſtimmt.

Theater und Muſik.
Dresden, 3. Nov. Die „Goldene Eva“ von Schönthe

und Koppel-Ellfeld hatte heute im Neuſtädter Hoftheeh
einen freundlichen Erfolg.

Verlin, 5. November. Geſtern wurde im Deufhſhe
Theater das dreiaktige Schauſpiel „Freiwild“ von Arh
Schnitzler, dem glücklichen Autor von „Liebelei“, aufgeführt und a
rang einen ſehr ungeſtümen Erfolg. Ein Zeichen für die Geſchmad
loſigkeit des Publikums. Das Stück ſucht in ſehr fadenſcheinip
Weiſe das Duell als einen überflüſſigen Unfug darzuſtellen es
ohne wirklichen Werth, kein Kunſtwerk, ſondern eine tendenzi
Arbeit moderner Kunſthandwerker.

Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern de
Aufführung von „Rengiſſance“ im „Berliner Theater“ bei. d
Kaiſer äußerte ſeine lebhafteſte Befriedigung über das neue St
von Schönthan und KoppelEllfeld, über die glückliche Miſchung v
Humor und Ernſt, die ſich darin finde, und über die anmuthige
Verſe. Die Jnſcenirung ſowie die Darſtellung ſeien gerade
muſterhaft. „Alle ſpielten ſehr gut, beſonders aber d
Junge,“ fügte der Kaiſer hinzu und ſchien ſtichth
erheitert, als der Jntendant Praſch erwiderte „Der Junge, Majeſt
iſt meine Frau“. Mit den Worten „Sagen Sie Schönthan, er ſo
bald wieder ein ſolch ſchönes Stück ſchreiben“, beſtieg der Kaiſer de
Wagen. Jm Auftrage des Kaiſers übermittelte Jntendant Praß
allen Mitwirkenden den Ausdruck der kaiſerlichen Anerkennung. „Ve
Allem dem reizenden Vittorino, Jhrer Frau Gemahlin“ betont
Kaiſer und Kaiſerin.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nauſen's Originalwerk über ſeine mehr als drei Jahr

dauernde Polarreiſe erſcheint demnächſt bei F. A. Brockhausi
Leipzig, dem Verleger von Nordenſtkiöld, Slatin, Stanley u. A
unter dem Titel „Jn Nacht und Eis.“ Es iſt das einzige Werk
in welchem Nanſen ſelbſt über ſeine epochemachende Polarfahrt be
richtet. Nanſen's Reiſe iſt die kühnſte Polarfahrt
die je unternommen worden iſt! Mit dem nach ſeinen Plänen eigen
gebauten Schiffe „Fram“ drang Nanſen durch das Eis, während di
Fahrzeuge anderer Forſcher vom Eis zertrümmert wurden. Dur
die Eiswüſten, in denen die Mannſchaften früherer Expe
ditionen vor Hunger elend umgekommen ſind, führe
Nanſen bei einer Kälte, in der das Queckſilber zum hämmerbaret
Metalle erſtarrt, ſeine Genoſſen zum höchſten Norden zu Dreizeht
zogen ſie aus und trotz dieſer „Unglückszahl“ kehrten alle Dreizein
wohlbehalten zurück in die Heimath. Gefährliche Abenteuer mußten
er und ſeine Genoſſen beſtehen die größten Entbehrungen erduldett
der kühne Forſcher im Dienſte der Wiſſenſchaft mit nur einem Ge
fährten auf der langen verwegenen Fußreiſe, auf der er nahe genuj
zum Nordpol gelangte, um deſſen wiſſenſchaftliche Streitfragen end-
gültig zu löſen. Nanſen's Reiſe iſt die erfolg-
reichſte Polarfahrt. Er hat große Entdeckungen
gemacht von denen die gelehrte Welt ſich nicht
hatte träumen laſſen. Er hat feſtgeſtellt, daß, wo feſtlagernde Eis
maſſen vermuthet worden, eine Meeresſtrömung vorhanden iſt, die
von Oſt nach Weſt über den Pol geht, daß am Pol nicht etwe
Land ſich findet mit unb kannten Thier- und Pflanzenformen, ſondern
daß rings um den Pol ſich eine Tiefſee von über 4000 Meter au
breitet; daß nicht, wie bisher behauptet wurde, die Kälte des
Waſſers nach dem Pol hin zunimmt, ſondern daß der warme
Golfſirom bis zum Pole reicht und, während über de
Tiefſee rieſige Eismaſſen ſtarren, auf dem Grunde der Tieſſee
Temperaturen über Null herrſchen, welche organiſches Leben
ermöglichen, und eine Menge anderer bedeutſamer Entdeckungen und
wichtigſter Beobachtungen. Aus Nanſen's Werk fällt glänzende
Licht in das geheimnißvolle Dunkel des Nordpols. Seine
Schilderungen geben in ihrer ſchlichten, ungekünſtelten Darſtellung
in bitterem Ernſt und köſtlichem Humor, ein großartiges Bild des
abenteuerlichen Lebens einer Handvoll muthiger Männer in den
Eiswüſten des Nordpols. Mehrere Tauſend Photographien hat
Ranſen zurückgebracht, von Gletſchern und Toroſſen, vom Leben
an Bord und in den Schneehöhlen ſeines Winterquartier
und von allerhand Polarthieren, darunter die eines
ihn angreifenden Eisbären, den er dreimal photographirte, bevor et
ihn ſchoß! Etwa 200 Abbildungen, theils r
theils n ſeines berühmten Freundes, des Malers Sinding
werden dem Werk beigegeben, außerdem 2 große Karten, welche neu
entdeckte Inſeln enthalten und das bisher bekannte Bild der Polar
gegend umändern und theilweiſe völlig neu geſtalten. Die Ausſtattung
in Druck, Papier und Einband iſt würdig des großen Forſchers und
er wlchen Helden; bis Weihnachten werden 2 Lieferungen vor
iegen.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat Dr. Ernſt Hammer,
Profeſſor der Geodäſie und praktiſchen Aſtronomie an der Königl.
techniſchen Hochſchule in Stuttgart als Mitglied aufgenommen. Der
ſelbe gehört den beiden Fachſektionen für Mathematik und Aſtronomie,
ſowie für Anthropologie, Ethnologie und Geographie an.

Sport und Jagd.
t. Pleſſa, 4. November. Bei der auf hieſiger Flur abge

haltenen Treibjagd wurden 37 Rehe, 106 Haſen, 17 Rebhühner und
einige Kaninchen erlegt. In der Nähe des Forſthauſes Pröſa
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erlegte Herr Förſter Thiele einen feiſten Zehnender. Das Thier hat
eine Körperlänge von 2 Metern das Geweih iſt 96 Centimeter hoch
und unverhältnißmäßig ſtark entwickelt.

Gerichtszeitung.
Düſſeldorf, 3. Nov. Der Schmalzraffineriebeſitzer Reibel

aus Neuß wurde geſtern nach zwölfſtündiger Verhandlung von der
hieſigen Strafkammer wegen Schmalz verfälſchung und Betrug
im Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängniß und 1000 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt. Sein Werkführer erhielt wegen Beihülfe vier Monate
Gefängniß.

Kaſſel, 4. November. (Wegen verſuchten Gift-
mordes) hatte ſich vor der erſten Strafkammer des hieſigen Land
gerichts die erſt 15jährige Dienſtmagd Anna Möller aus Wipperode
zu veranworten. Es handelt ſich um einen Vorfall, der ſich im ver-
floſſenen Sommer in der Wilhelmſtädter Villenkolonie zugetragen
hat. Die Möller war bei dem Gärtner Schreck bedienſtet und hatte
deſſen einjährigem Kinde vergiftete Milch gereicht, um ſich
dafür zu rächen, daß Frau Sch. ſie wegen Unſauberkeit ausgeſcholten
hatte. Sie hatte die Phosphorköpfchen von vier Streichhölzern in
die qu. Milch geworfen. Das Kind erbrach ſich nach dem Genuß,
und ſo wurde die ſchändliche Abſicht der M. enthüllt, die allerdings

laut Sachverſtändigengutachten bei der geringen Doſis nicht
erreicht werden konnte. Die Angeklagte hatte auch die übrige für
den Haushalt beſtimmte Milch in gleicher Weiſe verdorben. Das
Urtheil gegen die M. lautete auf ein Jahr Gefängniß.

Defſau, 3. November. (Schwurgericht.) Unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Geh. Juſtizracuhs Rud olph wurde
vorgeſtern die 3. Schwurgerichtsperiode in Deſſau eröffnet. Zur
Verhandlung kam zunächſt die Strafſache gegen den 35jährigen ver-
heiratheten, bisher noch unbeſtraften Handarbeiter Friedrich Eisfeld
aus Lindau (Anhalt) wegen Brandſtiftung er hatte am 26. März
1894 in Lindau ein Haus vorſätzlich in Brand geſetzt. Auf Grund
der Beweisaufnahme wurde der Angeklagte von den
Geſchworenen für ſchuldig befunden und demge-
mäß von dem Gerichtshofe zu einer Zuchthausſtrafe von
3 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt mit der Maßnahme,
daß ein Monat von der erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt in
Anrechnung kommen ſoll. Die zweite Verhandlung betraf die Straf-
ſache gegen den 50jährigen Maurer Friedrich Schinke aus Zerbſt
wegen Nothzucht. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverluſt. Die dritte Verhandlung richtete ſich gegen den
19jährigen Otto Berg t aus Koswig ebenfalls wegen Nothzucht.
Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 8 MWaten,
Da 5 Monale als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet
wurden.

Vermiſchtes.
Sichtbarkeit der K- Strahlen für Thiere. Nach neueren

Beobachtungen ſcheint die Unſichtbarkeit dieſer Strahlen nur für den
Menſchen zu gelten. Dr. Axenfeld in Perugia (Südd. Apoth.-Zig.)brachte verſchiedene Jnſekten, auch Krebsthiere, in eine Schachtel, die

zur Hälfte aus Holz, zur Hälfte aus Blei gefertigt war. Setzte er
dieſe Schachtel der Einwirkung der Röntgen Strahlen, wenn auch
nur für ganz kurze Zeit aus, ſo wanderten die darin eingeſchloſſenen
Thiere in den Theil der Schachtel, der für die Strahlen undurch-
läſſig war. Der Sinn, der ihnen irgend eine Wahrnehmung ver-
mitteln könnte, iſt ſicherlich nur der Geſichtsſinn, denn künſtlich ge
blendete Thiere verhielten ſich nicht ſo und gingen den Röntgen-
Strahlen nicht aus dem Wege.

Ein ſchwindender See. Es ſind zahlreiche und nicht zu miß-
deutende Anzeichen dafür vorhanden, daß der große, auf der Grenze
von Peru in Bolivia gelegene Titicaca-See ſich in einer Periode des
dauernden Rückſchrittes befindet und ſein Waſſerſpiegel allmählich
ſinkt. Jn den letzten 30 Jahren iſt er an verſchiedenen Orten um
500 Meter zurückgewichen. Ueberlieferungen beſagen, daß eine
Lagune, welche jetzt 20 Kilometer von dem See entfernt iſt, früher
ein Theil desſelben geweſen ſei, und an der Richtigkeit dieſer
Ueberlieferung iſt nicht zu zweifeln. Die Felſen an ſeinen
Ufern und in der Nachbarſchaft derſelben tragen in verſchiedenen
Höhen Spuren der Thätigkeit des früheren Waſſerſtandes, das Waſſer
des Sees ſtieg ehemals bis zu dieſen Linien hinauf. Auch finden
ſich an den Felſen verſchiedentliche Reſte von halbverſteinerten Süß-
waſſermuſcheln in großer Zahl. Der See iſt alſo im Verſchwinden
begriffen, und ſeine Oberfläche verkleinert ſich dauernd. Die Folge
einer weiteren Abnahme des Waſſers wird die Auflöſung des Sees
in eine Reihe kleiner Seebecken ſein, und ſchließlich wird vielleicht die
Gegend nichts Anders mehr ſein als das Bett eines Fluſſes.

Fünffacher Bord. Aus Chriſtiania wird gemeldet Ein in
der Nähe des Tromſö Sundes wohnender Landmann Anton
Peterſen, Hof Erikford, tödtete ſeine vier Kinder im Alter von 2 bis
9 Jahren und verwundete ſeine Frau lebensgefährlich, worauf er ſich
ſelb ſt ertränkte. Die Frau entging dem Tode durch Entfliehen. Die
Veranlaſſung zu der ſchrecklichen That ſoll in ſchlechten Vern ögens-
verhältniſſen liegen.

Eiſenbahnunfall. Die Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpeklion
in Trier giebt bekannt Bei der Station Hatzenport (Strecke Trier
Koblenz) entgleiſte ein Wagen des Güterzuges 938 in dem Augen-
blicke, als auf dem anderen Geleis der Güterzug 939 im Anfahren
begriffen war. Der Wagen wurde von der Maſchine des kreuzenden
Zuges erfaßt und zur Seite geſchleudert, ein zweiter Wagen des
Zuges 938 zertrümmert und die Maſchine nebſt 12 Wagen des
Zuges 939 mehr oder weniger beſchädigt. Perſonen ſind nicht ver-
letzt worden. er Betrieb auf einem Geleiſe konnte nach 6 Stunden,
auf dem zweiten Geleiſe nach weiteren 5 Stunden wieder auf-
genommen werden. Die Urſache der Entgleiſung ſteht noch nicht feſt.

Zu dem entſetzlichen Familiendrama bei Uerdingen dort
hatte, wie bereits gemeldet, ein Ehepaar mit ſeinen beiden Kindern den Tod
in den Fluthen des Rheines geſucht erhalten wir noch folgenden
ausführlichen Bericht Der in Crefeld in hohem Anſehen ſtehende
Kaufmann Emil Bredow Beſitzer des weitbekannten Prachthotels
„Zum wilden Mann“ und zahlreicher anderer Bauten, fuhr um
10 Uhr mit ſeiner Frau und ſeinen Kindern, zwei Mädchen von
fünf und zwölf Jahren und einem Knaben von neun Jahren, in einer
Oroſchke nach Uerdingen. Schon während der Fahrt hatte die Mutter
zu den Kindern geſagt: „Heute wollen wir zuſammen in den
Rhein ſpringen.“ Das ältere der beiden ädchen und der Knabe
erwiderten „Mama, wir wollen aber nicht nicht ſterben.“ Jn dem
20 Minuten von Uerdingen entfernten Budberg nahm die Familie
noch eine Erfriſchung und, ging dann an den Rhein. An der Landungs-
brücke ſah die Mutter ſich wiederholt um und ſagte dann: „FJetzt iſt
es ſtille.“ Sie band das ältere Mädchen mit ihrem Haarband an
ihren Arm und ſprang, obſchon ſich das Mädchen energiſch wider-
ſetzte, in das Waſſer. Der Vater nahm nun das jüngſte Mädchen
auf den Arm, den Knaben faßte er an der Hand, und mit dem Rufe:
Johanna, was haſt du gethan!“ ſprang er nach. Dem Knaben ge-
ang es, ſich an's Land zu retten, während die übrigen ertranken.

Mit der Konfrontation der beiden Mörder Bruno
Werner und Willy Groſſe, welche geſtern vor dem Unterſuchungs-
richter Telle ſtattfand, dürfte die Unterſuchung in den Hauptpunkten
als erledigt anzuſehen ſein. Die Betheiligung der beiden Verbrecher
an dem Morde ſcheint bis in das kleinſte Detail a zu ſein,
und der Widerſpruch, welcher bisher bezüglich der Vertheilung der
Rollen und der Ausführung der That zwiſchen Werner und Groſſe
herrſchte, iſt völlig aufgeklärt. Beide haben zugeſtanden, daß
Werner den Juſtizrath und Groſſe die Frau tödten ſollte. Werner
wußte oder vermuthete, daß der Wogen in dem von der
Thür aus rechts in der Nähe der Wand ſtehenden Bette ſchlafe,
und begab ſich nach dem Eintritt ſofort in den ſchmalen Gang
zwiſchen Bett und Wand. Da er kurzſichtig iſt, bemerkte er nicht,
daß er ſich geirrt oder aus irgend einem Grunde die Gatten ihre
Lagerſtatt gewechſelt hatten. Groſſe erkannte mit ſeinen ſcharfen
Augen ſofort den Jrrthum. Seiner Aufgabe getreu begab er ſich
ebenfalls an das Bett der Frau, und ſo ſtanden die beiden Mörder

nebeneinander an dem Kopfende des einen Bettes. Ehe ein Angriff
erfolgen konnte, erwachte die Frau Juſtizräthin, ſie richtete ſich auf,
zog inſtinktiv die Bettdecke vor das Geſicht und rief
um Hilfe. Jetzt ſtach Groſſe auf ſein Opfer ein,
wobei er, um die geeignete Stelle der Bruſt ſeines
Opfers zu fühlen, die Bettdecke antaſtete. Verſehentiich ſtach er ſich
aber in die linke Hand und ließ nunmehr von ſeinem Opfer ab.
Indeſſen war der Juſtizrath aufgewacht und, um ſeiner Frau
Hilfe zu leiſten, aus ſeinem Bette in den ſchmalen Gang geſprungen,
welcher die beiden Betten trennte. Nun ſtach Werner über das
Bett der Frau und hinter deren Rücken vorbei auf Levy ein und
brachte ihm die tödtlichen Stiche bei. So ſah ſich Frau Levy
plötzlich von beiden Angreifern befreit, die nunmehr
die Flucht ergriffen. Dieſe Darſtellung wird von
beiden Komplizen zugegeben. Der Unterſuchungsrichter iſt
ferner überzeugt, daß die beiden Mörder, wie ſie jetzt angeben, keinen
Komplizen gehabt haben. Es handelt ſich nun, um die Unterſuchung
zum Abſchluß zu bringen, noch um die Vernehmung der Frau Juſtiz-
rath Levy, um auf Grund ihrer Darſtellung von dem Morde das
Geſtändniß der Mörder einer Nachprüfung zu unterziehen. Ein
Termin für dieſe Vernehmung iſt noch nicht angeſetzt. Ferner ſollen
noch vernommen werden das Levy'ſche Dienſtmädchen, der Tapezierer
Vogt, der die Mörder in der Wohnung des Juſtizraths geſehen hat,
und der Droſchkenkutſcher Stein, welcher die beiden angeblichen Ge-
noſſen der Verbrecher beobachtet haben will.

Verbraunt. Ein furchtbares Unglück wird aus Landau ge-
meldet. Die Gattin des Majors Gürleth vom 18. Jnfanterie
Regiment kam beim Haarbrennen der Spiritusflamme zu nahe. Jhre
Kleider fingen Feuer und ſie ſelbſt erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß ſie denſelben erlegen iſt.

Der Kohlenfund in Deutſch-Oſt-Afrika, welchen der Berg-
aſſeſſor Bernhard zu Anfang Juni 40 Kilometer weit von den Süd-
ufer des Nyaſſa gemacht hat, ſtellt ſich als ein Ereigniß von der
allergrößten Tragweite und Bedeutung für den Werth und die
Entwickelung unſerer Kolonien dar. Nähere Einzelheiten, welche der
Miſſionsdirektor A. Merensky kürzlich bereits gelegentlich einer Dis-
kuſſion mit Gouverneur v. Wißmann in der Geſellſchaft für ver-
gleichende Rechtswiſſenſchaft bekannt gab und jetzt in der
„Deutſchen Kolonial-Zeitung“ veröffentlicht, bezeichnen den
Fund als mächtige Kohlenlager“, die offen zu Tage liegen, deren
Abbau alſo keine großen Schwierigkeiten verurſachen. Vorläufig
kommt der entdeckte Reichthum nur der Schifffahrt auf dem Nyaſſa,
wo die Engländer bereits 10 Dampfer in Thätigkeit ſehen, Deutſch-
land aber nur 2 Dampfer beſitzt, zu Gute, ſtellt aber auch inſofern
einen kulturellen Faktor dar, als er die Ufer des Sees vor der
weiteren Abholzung bewahrt. Als Heizmaterial für die Dampfer
mußte bisher Holz benutzt werden, aber ſchon machte ſich der Mangel
desſelben durch die gebotene Rückſichtnahme auf den Holzbeſtand am
See empfindlich fühlbar, und zwar für die Engländer noch mehr als
für uns. Bisher iſt auf dem engliſchen Küſtengebiete des Nyaſſa
keine Kohle aufgefunden worden die Engländer werden alſo ſehr
bald in die Lage kommen, von uns ihren Kohlenbedarf für ihre
Dampferflottille kaufen zu müſſen. Da der Fundort im ebenen
Gelände liegt, läßt ſich ohne großen Koſtenaufwand eine Feldbahn
von 20 bis 25 Kilometer herſtellen, die die Kohle zu den in ihrem
unteren Laufe ſchifftaren und in den Nyaſſa mündenden Flüſſen
Soungwe und Kawiri führt, an deren Mündungen alsdann die
Kohle auf die Dampfer verladen werden kann. Dieſer Kohlen-
fund ſcheint uns das Projekt der geplanten Centralbahn ungemein
zu erleichtern, wie überhaupt geeignet, den Unternehmungsgeiſt
des deutſchen Kapitals für die von ihm ſo ſpröde be-
handelte Kolonie zu beleben. Vielleicht wird ſich Herr
Eugen Richter doch beſinnen, jetzt ſeine Worte zu wiederholen die
beſte Kolonialpolitik wäre, Oſt-Afrika ſo ſchnell wie möglich zu ver-
ſchenken. Obwohl der Landtransport der Kohle bis zur Küſte vor-
läufig unmöglich und daher auf dieſem Wege der Eiſenbahn nicht
dienſtbar gemacht werden kann, ſo bietet ſich doch ein anderes viel
verſprechendes Verkehrsmittel. Wir erinnern dabei an die neulichen
Ausführungen des Gouserneurs von Wißmann, welcher wörtlich
ſagte „Mit Hilfe des Rufidſchi wollen wir an das Nordende des
Nyaſſa gelangen, in jenes Thal, das einem Varadieſe gleich iſt, das
ſchönſte, was ich auf der ganzen Erde kennen gelernt habe, das mir
als Jdeal erſchienen iſt.“ Dieſer Waſſerweg muß die Kohle an die
Küſte führen, zugleich aber wird der Kohlenfund das Meiſte dazu
beitragen, jenes afrikaniſche Eden zu erſchließen.

Z4, nd 2.,93 ich mStandesamtsRachrichten von Halle

vom 3. November 1396.
Aufgeboten Der Schuhmacher Karl Mänicke, Dößel und

Bertha Schneppmüller, Pfännerhöhe 54. Der Handarbeiter Heinrich
Naumann und Minna Riedel, Lilienſtr. 8. Der Schneider Auguſt
Sonderhoff, Bergſtr. 5 und Klara Scheer, Mansgsfelderſtr. 63.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Auguſt Pölzing, Mangsfelder-
ſtraße 47, T. Friederike Thereſe Minna Amanda. Dem Handarbeiter
Frapz Koth, Streiberſtr. 13, T. Emma Minna. Dem Handarbeiter
Gottfried Franke, kl. Sandberg 1, T. Liſette. Dem Maurer Wilhelm
Barth, Weingärten 49, S. Paul Alfred. Dem Vildhauer Hermann
Perſchmann Halberſtädterſtr. 4, S. Hermann Reinhold. Dem
Malermeiſter Friedrich Plöger, Schillerſtr. 34, T. Lucie Johanna.
Dem Hülfsbremſer Ernſt Hüttenrauch, Breiteſtr. 17, T. Martha
Klara. Dem Bäckermeiſter Max Wernicke, Thorſtr. 12, T. Klara
Eliſabeth Elſa. Dem Kaufmann Emil Böhme, Pfälzerſtr. 18, S.
Emil Gerhardt. Dem Brückenwaagenfabrikant Rudolf Schöne,
Merſeburgerſtr. 162, T. Carola Louiſe Charlotte. Dei Fleiſcher
meiſter Karl Großmann, Nikolaiſtr. 5, S. Karl Alfred. Dem
Handelsmann Otto Hillert, Gerberſtr. 13, S. Fritz Kurt Paul. Dem
Stellmacher Wilhelm Minuth, gr. Wallſtr. 39, S. Friedrich Bruno
Max. Dem Handarbeiter Adolf Dunſe, Kuttelhof 2, S. Friedrich
Paul. Dem Materialwaarenhändler Wilhelm Reichart, Forſterſtr. 44,
S. Wilhelm Otto. Dem Kolporteur Bernhard Siegel, Glauchaerſtr. 6,
S. Guſtav Bruno.

Geſtorben: Der Privatmann Otto Krauſe, 64 J., Wucherer-
ſtraße 48. Des Dienſtmann Hugo Steinicke S. Hugo, 9 J.,
Grünſtr. 5/6. Marie Kuntze, 26 J., Diakoniſſenhaus. Des Keſſel
heizer Karl Nagel T. Bertha, 5 J., Schmiedſtr. 28. Des Maler
Karl Kurzhals T. Marie, 13 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Eliſabeth Wolter geb. Brauer, 74 J., Taubenſtr. 11. Der Maurer
Paul Loth, 22 J., Klinik. Des Maurer Eduard Schubert T. Linag,
1 W., Auguſtaſtr. 10. Des Schneider Friedrich Höhndorf S. Max,
6 J., Mauerſtr. 1.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Hauptmann von Miller aus St. Peters

burg. Richard von Raffey aus Hamburg. Rittergutsbeſitzer Otto
von Schlieben nebſt Gemahlin aus Breslau. Landſchaftsmaler
Röder nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikbeſitzer Reinhold Berg-
mann aus Dresden. Kreisbaumeiſter Hartmann aus Salzwedel.
Brauerei Direktor Bock aus Würzburg. Aſſiſtents-Arzt Dr. Schulze
aus Berlin. Auguſt Dietze nebſt Familie aus Leipzig. Landwirth
Max Rudolph aus Heringen a. Helme. Landwirth Bothe aus
Branderode b. Mücheln. Ingenieur Cäſar Lieboldt aus Holzminden.
Banquieur Oppenheimer aus Hannover. Landwirth Ernſt Müller
aus Rothenburg. Jngenieur Holzapfel aus Holzminden. Direktor
Robert Herzog aus Hannover. Fabrikdirektor Otto Ritter nebſt Ge
mahlin aus Stettin. Prakt. Arzt Dr. Boedcker aus Berlin. Mr.
W. Andrew aus London. Fräulein Schmidt aus Halle a. Saale.
Kaufleute Mr. Max Ridley nebſt Gemahlin aus Chicago, F. Heu-
nicke nebſt Gemahlin aus Berlin, E. Meinolff aus Hamburg, W.
Hybbeneth aus Köln a. Rhein, A. Ludewig, B. Ludewig aus
Hamburg, Oskar Bürger, S. Münzer, Loewenthal aus Berlin
J. Ullmann aus Frankfurt a. M., Edmund Junghändel aus Nürn-
berg, A. Grunicke aus m Fritz Schulze aus Leipzig.

otel Coutinental. Prakt. Arzt Dr. Müller nebſt Gemahlin
aus Stettin. Profeſſor der Landwirthſchaft D. Visconti nebſt Ge-
mahlin aus St. Petersburg. Frau verw. Geh. Rechnungsrath

Munke nebſt Frl. Tochter aus Frankfurt a. O. Gutsbeſitzer Müller
nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Privatier Bernhard nehſt Gemahl.
aus Berlin, Sekonde- Lieutenant von Steglitz. Guts-
beſitzer Franz Wiechers aus Dortmund. Fabkkant SchulzeVelling-
hauſen aus Witten a. Ruhr. Stadtrath Holländer aus Leobſchütz.
Stadtrath Wichmann aus Bernburg. Prakt. Arzt Dr. Bernhardt
aus Karlsbad. Major von Eggeling aus Horſcha. Kgl. Beamter
C. Zahn aus Straßburg i. Elſaß. Fabrikant H. Bergius aus Gold
ſchmieden. Privatier Lintl nebſt Gemahlin aus Nürnberg.
Agent Böttrich aus Warburg i. Weſtpr. Kaufleute E. Kayſer aus
Magdeburg, C. Liebau aus Nordhauſen, Kindermann aus Berlin,
G. Pfeiffer aus Hamburg, W. Schönfeld aus Bremen, Weinſtein
aus Erfurt, J. Vamberger aus Bamberg, Wertheimer aus Mann
heim, P. Rothenberg aus Bleicherode, L. Barzynski aus Berlin,
J. Schmidt aus Morl, Friedländer aus Berlin, Pirkhardt aus
Gummersbach, A. Preſſer aus Berlin, Weinhaul aus Stettin, H.
Roſenberg aus Colmar, E. Boland aus Bingen a. Rh., Th. Glückaus Gmünden, S. Kaliſcher aus Berlin, Fiſcher aus Dresden,

Kaplan aus Breslau, F. Fulda aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr ger Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines;, Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſitren.
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I P 5 id nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabrikenenne erg Selche bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von
60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins
Haus. Muſter umgehend. Durchschnittl. Lager: ea. 2 Millionen

Meter. [2301Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofl.), Züriech.

Alie AmZzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwässe

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 5. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Erbauung eines Waſſerthurmes auf dem Roßplat
betreffend. 2. Antrag auf Vermehrung von Beamtenſtellen der
Klaſſe 13 und 1b. 3. Antrag auf Penſionirung eines Polizei
Sergeanten. 4. Antrag auf Nachbewilligung für den Dispoſitions-
fonds der Gasanſtalt. 5. Antrag auf Genehmigung eines Vortrages,
das Kirchenfuhrweſen betreffend. 6. Anträge die Arbeitsanſtalt der
Volksſchule betreffend. 7. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 7. Nov. er., Nachmittags 5 Uhr

im Eheſchließungszimmer.

Tagesordnung:
1. Petition der GlaſerJnnung, Kautionsbeſtellung bei ſtädtiſchen

Bauten 2. Petition Lehmer und Genoſſen, Vergütung von Bier
ſteuer betreffend 3. Petition Zimmermann, Verringerung der Breite
der Lutherſtraße betreffend 4. Petition Timpel, Erlaß von Kanal-
anſchlußgebühren betreffend 5. Petition Rüffer, Ermäßigung von
Kanalanſchlußgebühren betreffend 6. Petition Blaszkiewitz, Rücker
ſtattung von Koſten betreffend.

Familien-AUarhrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens zeigen hier-

durch an [2316Döll nitz, den 2. November 1896.
Brauereidirektor Fax T els und Frau

Margarete geb. Holzmann.
r r nete

TodesAnzeig
Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft und ruhig der

Herr Lehrer em.

Gottfräceci Richter
im 85. Lebensjahre.

Eisleben, den 3. November 1896. [2331
Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto Richter, Lehrer.
Die Beerdigung findet Freitag, den 6. November, Nach-

mittag ,4 Uhr vom Trauerhauſe Rammthorſtr. 28, aus ſtatt.

F Vachth emeien,
sowie

errenwäsche jeder Art
nach Maass empfiehlt

unter Garantie für tad ellosen Sitz.

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Halle a. S., Leipzigerstr. 5.

Slr icot- Ünterkleidung,

Strümpfe und Socken.

e Solide Qualitäten.

Strickwolle,
Handschuhe, Cravatten,

Kragenschoner, Cachenez,

Mützen, Hosen rig
Billige Preise.

S Gestrickte Corveltes,

gestrickte Blusen,
Corsetto- Seboner.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Koch, Barfässerstr. 20

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 5. November 1896:
48. Vorſtellung. 37. Abonnements
m relnng. Farbe weiß.S Die vledermaus.
We komiſche Operette in 3 Akten

von Johann Strauß.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
Dirigent

Kapellmeiſter Mr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Gabriel von Eiſenſtein,

Rentier Hans Mirſalis.Roſalinde, ſeine Frau Evy Kluſen.
Frank, Gefängniß-Dir. Rich. Grünberg.
Prinz Orlofsky Käthe Erlholz.
Alfred, ſein Geſangs-

Arth. Marzani.

Empfehle mein mur üm Neuheiten sortirtes Lager,
als

Alle Lederwaaren, Photographie-Albums,
Photographierahmen, Portemonnaies,

Reise Artikel, Mippes, Briefpapiere,
Kleine Geschenke zu allen Gelegenheiten.

A Leipziger Strasse 4.
h Falke, Notar Alex. Lipowitz.r Blind,, Advokat Oscar Schramm.

Adele, Stubenmädchen
Rofalinden's 9 Hanna Stark.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Insetitutegelder e
uà 3 e 9 12333

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 4223. [2321

Donnerstag, den 5. November:
2. Gaſtſpiel:

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Senſations Ausſtattungsſtück in 15
Tableaux und einem LVorſpiel: „Die
Wette um eine Million“ von d'Ennery

und Jules Verne.
Die durchweg neuen Dekorationen,

Requiſiten und Coſtume ſind von hervor
ragenden Meiſtern angefertigt.

Kaſſen öffnung 6 Uhr, Anfang 7! Uhr.
Preiſe der Plätze J. Rang u. Parquet-

ProſceniumsLoge 2,50 Mk., -Logee 1,75 Mk., I. Parquet 1,50 Mk., im Vor-
verkauf 1 25 Mk., II. Parquet 1,25 Mk., im
Vorverk. 1,00 Wik., Mittelbalkon 1,00 Mt.

[2314

Ali-Bey, ein Egypter
Ramuſin, Geſandſchafts-

Attache
Murray, Amerikaver

Will. Mühlhan.

Rob. Müller.
Alfred Doger.

Solicle Waaren 2u billigsten, festen Preisen,
M Gallerie 50 Pfg.

Ze Vorverkauf bis Nachm. 6 Uhr in der

Carikoni, ein Marquis Adolf Dalwig.Froſch, Gerichtsdiener Gaſt. Demme
Jvan, Kammerdiener

des Ppinzen Ernſt Bedau.Jda Conſt. Grobe.Melanie Helene Normann.
Felicita Cl. Michaelis.Sidi Gäſte Martha Miller.Fauſtine des Prinzen Hel. Obermaier.
Silvia Hanna Rudolph.Bertha Emma Dierking.
Paula Marg. Meyer.Herren und Damen.

Masken und Bediente.
Die Handlung ſpielt in einem Badeorte

in der Nähe einer großen Stadt.
Jm 2. Akt: Rallet-Binlage,

arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadin a.1. „AnningePoiſa“, getanzt vom Corps

de ballet.
2 „Annen-Polka,“ getanzt von Elena

Nadina.
3. „Stürmiſch in Lieb' und Tanz“,
Galopp, getanzt von Elena Nadina und

dem Corps do ballet.
Sämmtliche Piècen von Johann Strauß.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.

(Alter Dessauer)

Special-Hlaus fur Damen-Confection

Mäclehen- u. Knaben- Garderobe

49 Gr. Ulrichstr. 49

e O. Hendel'ſchen Buchhandlung, Markt 24,
S (undim Cigarrengeſchäft des Herrn Dingler,

Geiſtſtraße 43.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſchwiſter Anna u. Sigmund
Linunsé, Original-Geſangs-Duettiſten.

De Vry s Gallerie lebender Meiſter-
werke (zehn Damen). Die Familie
Sbargulap, indianiſche Equilibriſten,

Jongleure und Kraftbalanceure. Mr.
l Françgois Nivins mit ſeinen akro-

J batiſchen Affen. Herr Henry de
Vry, Mimiker und Charakteriſtiker.
Meſſrs. Manzoni und Amoros,

muſikaliſche Burlesk Komödianten.
Fräulein Clara Conrad, Lieder
und Walzer- Sängerin. [2251e Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Panoramn.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Alter Dessauer).
(2313

Kaſſenöffnung 61 Uhr.
Anfang 71/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 6. November 1896:.

Grosse Auswahl in einfacher bis elegantester Art. (Hackerbräu.)

Dieſe Woche:

49. Vorſtellung. 38. Abonnements
Vorſtellung. Farbe roth.

Novität! Novität!An Zum 6. Male:
Bas Heimehen am

erd.Oper in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens
gleichnamiger Hraptung von A. M.
Willner. Muſik von Carl G oldmark.

Fernspr.
794.

im Wiasche T 15 8 tück 3 Alk.

Il Htel Zux“ Borse,
Kulmbacher Ex portbier

aus der e Brauerei von J. W. Reichel, Kulmbach, empfehle e

frei Haus I. S
platz

Sünderhauf,Einladung zum dritten Parleitage
der

1 III OConser vativen Thüringens
Sonntag, den 8. November 1896, Nachm. 3 Uhr,

im „Tivoli“ zu Kisenach.
Tagesordnung 1. Begrüßung durch den Vorſitzenden des Eiſenacher

Conſervativen Vereins. 2. Kurzer Parteibericht: Herr Major z. D.
Weimar, Vorſitzender des Geſchaäftsführenden Ausſchuſſes. 3. Weſen und Ziele
der Conſervativen Partei Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Kropatſcheck-
Berlin. 4. Landwirthſchaft und Handwerk: Herr Reichstagsabgeordneter Lutz-

Heidenheim i. Bayern. [23201Von 12 bis 1 Uhr Mittags findet zuvor im Tivoli eine Ausſchnuſz
Sitzung ſtatt. Zu dieſer, wie d zu dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen von
1 bis 3 Uhr (zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Weinzwang) wird ergebenſt einge
laden. Anmeldung für Letzteres an Herrn Conrad im Tivoli zu Eiſenach wird
rechtzeitig erbeten.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß
der Conſervativen Partei Thüringens.

Major z. D. von Hagen- Weimar. Reichstagsabgeordneter Oberſt Baumbach-
Altenburg. Amtsgerichtsrath Bode- dar Rittergutsbeſitzer von Chriſten-
Werleshauſen b. Heiligenſtadt. Major a. von DieskauSondershauſen. Ritter-gutsbeſitzer von Eiſenhardt-Reinſen b. Rordhalſen. Major a. D. von Fromm-

Meiningen. Kammerherr von Häſeler-Gotha. Profeſſor Dr. Heiland-Sonneberg.
Baumeiſter Herr-Eiſenach. Rechtsanwalt Dr. Jacobs-Jena. Pfarrer Johnſen-

Neuſtadt b. Coburg. Rechtsanwalt von Voſ;z-Gera. Fabrikbeſitzer Franz Waguer-
Greiz. Oberlehrer Dr. Freiherr von Wangenheim-Erfurt.

Guſtav Adolf-Sache.
Am Sonntag, den 8. November, um 5 Uhr Abends, wird in der Moritz-

kirche das Jahresfeſt des Zweigvereins der Guſtav Adolf-Stiftung durch
einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei dem Herr Konſiſtorialrath D. Haupt von
hier die Predigt hält. Alle Freunde der Guſtav Adolf-Sache werden hierdurch zu

dieſer Feier herzlich eingeladen. 2299

Prof. Kohlschütter.
Meine Wohnung befindet ſich

Mauerſtraße S, I. i J

v. Hagen-

Dr. 7 abel.

pr. R. V.Eintrittskarten zum Original-Welt-
Panorama hier, Leipzigerſtraße 87 I.,
à 15 Pfg. ſind gegen Vorzeigen der Mit-
gliedskarte zu haben in der Cigarren-
handlung der Herren Steinbrecher

Jasper, Marktplatz 1, und in derBuchduuckerei und Papierhandlung des
Herrn Karl Priätschow, Bernburger-
ſtraße 28. Der Vorſtand.

Theatershawls,
Theaterhauben,
Theaterhandsehnuhe.

Alexander Blau, Leipzigerstr. 99.

ff. Damen u. Kindergarderobe w. ſauber
angefertigt Kl. Brauhausſtraße 2.

Der Vorſtand. Saran, Ober-Prediger.

Althee- Bonbons
von vorzügl. Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt

Foh. Mitlacher.,
Poſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36.

Markt

Von der Reise zuriüelsc.

Die BRiviera.
Marſeille, Tonlon, Nizza, Monaco,e Monte Carlo e. (2215See T eRestaurant u. Café Mars- ja- Tour.

Grosse Vlrichstr. 10.
Freitag, den 6. November er.

Soelhlachtefest.Früh Uhr Wellfleiſch, Abends div. Wurſt und Enpye,

e Paul Meinriech.A. 3 Duwinage,
Hoflief. der Frau Herzogin von Anhalt,

a Kleine Ulrichſtraße 19, 1 Treppe,
dicht an der alten Promenade,

zeigen ihre Rückkehr von Paris an und empfehlen o feinſte und eiufachere

Hüte, Blumen und Coiffuren zu ſoliden Preiſen. (2125

Täglich fris ch
j Feiste Fasanen, Reh-Rücken, -Keulen, -Blätter, junge
Hamb. Gäunse, Enten, Pounlets, Leipziger Lerchen,

Krammeitsvögel, Rebhühner, junge Waldhasen.
T J t vNeue Gemüse-Conserven und Compolfrüchte.

Ausserordentlich feine Qualität zu müssigen Preisen.
Maronen, Rübehen, Neue Walnüsse, Zellernüsse,Tyroler Obst, Frauz. Calvillen, Dugl. Sellery, Endivien,

Escarolle, Grenadinen, Vromage de Erie,
Gervais demi sel,

Grahambrod, Westfäl. Pumpernickel,
hocehlfeine Ahigäner u. Taſelvbutter empfeblen

Joktel Brosſtouusſti,
Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie!e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Falle (Saale), Beilage zu Nr. 520 der Halleſchen Zeitung. 4. November 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e Aus den diesjährigen franzöſiſchen
Manvövern.

Während in den Kreiſen der leitenden franzöſiſchen Generäle
eitel Freude und Befriedigung herrſcht über den Ausfall der
diesjährigen Manöver, eine Freude, die ſich in zahlreichen an-
erkennenden Corpsbefehlen äußert, rig ſich die franzöſiſche Fach
preſſe, voran „avenir militaire“ und „progrés militaire“ nichts
weniger als entzückt und namentlich wird vielfacher Tadel aus
dem Grunde laut, weil die Oberleitung jede eigene ſelbſtſtändige
Thätigkeit der Führer von Anfang an unterbunden hielt.
Namentlich hat General Caillot durch ſeine ſchon am 7. Juli
erlaſſene, bis in die kleinſten Einzelheiten gehende Jnſtruktion
die volle Unzufriedenheit der Offiziere erregt und die ſchärfſte
Kritik hervorgerufen.

Dieſe Jnſtruktion, 30 Seiten lang ein franzöſiſcher
Offizier brachte ſie zum Gebrauche ſeines Regiments in 350
Fragen verdient auch bei uns bekannt zu werden, ſie zeigt,
in welcher wahrhaft unglaublich kleinlichen Weiſe in Frankreich
die höchſten Generäle in die Thätigkeit der Unterführer ein-
greifen. Während es in Deutſchland ſtreng verboten iſt, zu
den Dienſtvorſchriften Erläuterungen und nähere Beſtimmungen
zu geben, und während bei uns der größte Werth darauf gelegt
wird, die Führer aller Grade zur Selbſtthätigkeit, zum raſchen
Entſchluſſe zu erziehen, giebt der franzöſiſche General zu den
Dienſtvorſchriften Erläuterungen, die alle und jede eigene Thätigkeit
der Unterführer lahmlegen und dieſe nur zu unſelbſtſtändigen
Theilen einer Maſchine machen. Schon der erſte Pharagraph
dieſer Jnſtruktion ſagt, „daß im Manöver keine Er-
kundigungen durch Reiterei ſtattfinden ſollen“, da
ja die Quartiere des Gegners bekannt ſeien und man ſofort auf
denſelben ſtoße. Es genüge daher, die der Jnfanterie bei-
gegebene Reiterei 4 dis 5 Km vor der Jnfanterie vorzuſchieben.
Hiermit war das Loos der Reiterei ſchon auf dem Papier ent
ſchieden und bei dieſer Anſicht des Leitenden war es erklärlich,
daß den beiden vereinigten Armeecorps keine Reiterdiviſion
beigegeben war und daß jedes Corps überhaupt nur zwei
Reiterregimenter hatte. Der Leitende hatte nun beſtimmt, daß
von dem jeder Jnfanteriediviſion beigegebenen Reiterregiment
jedes Jnfanterieregiment zwei Züge (ein Peloton) erhalten
ollte, die über die ganze Dauer bei dem Regiment zu ver-
bleiben hatten. Dieſe Züge ſollten auf dem Marſche dem Jnfanterie-
regiment als Spitze, Seitendeckung u. ſ. w. dienen, nicht aber
als Ordonnanzen; im Gefechte aber ſollten die Reiter hinter
ihrem Jnfanterie Regiment gedeckt bleiben und unter keinen
Umſtänden zu Schwadronen vereinigt werden. Beim Marſche
in der Diviſion ſollten die Reiter des vorderſten Regiments
die Vorhut, die des zweiten die rechte Flankendeckung, die des
dritten die linke Flankendeckung, die des vierten die Nachhut
bilden, beim Vorpoſtendienſt aber nicht verwendet werden.
Wenn dieſe Reiter beim Marſche auf den Gegner ſtoßen, ſo
ſollten ſie als Signal „in die Luft“ ſchießen. Jeder
Diviſionsgeneral hatte einen Unteroffizier und vier Reiter, jeder
Brigadegeneral einen Unteroffizier und zwei Reiter als Eskorte,
und ſo waren die ohnehin ſchwachen Schwadronen vollſtändig
zerſplittert. Der General beſtimmte, daß als Vorbereitung für
die Manöver in gemiſchten Garniſonen dieſe Reiterzüge den
Jnfanterieregimentern beigegeben werden ſollten, in Garniſonen
aber, in denen nur eine Waffengattung ſtehe, ſollte bei den
Uebungen die fehlende Waffe durch einzelne in der betreffenden
lung marſchirende Leute der eigenen Waffe dargeſtellt
werden.

Noch merkwürdiger aber waren die Beſtimmungen dieſer
Jnſtruction für die Jnfanterie. Jn ungemein breiter
Weiſe, wie in einem Lehrbuch für Kriegsſchüler, ſpricht der
General über den Marſch einer Jnfanteriecolonne, er zeigt, daß
ſich die Colonne ſchon verlängert, wenn Leute ſich nur umdrehen,
um Straßenſchilder anzuſehen, oder wenn ſie Pfützen ausweichen.
Er befiehlt daher, daß ſchon auf den Uebungsplätzen die
Leute dazn angehalten werden, mitten durch Pfützen und
Waſſerlachen durchzugehen, und es ſoll dies ganz
beſonders geübt werden. Die Jnfanterie ſoll auf der Straße
acht Mann hoch marſchiren, ſtets ſcharf gerichtet und im Tact-
ſchritt, der Hauptmann und der Bataillonecommandeur ſollen
ſtets am Ende ihrer Truppen ſich befinden, der Oberſt mindeſtens
während der Hälfte des Marſches. Für den Halt der Colonne
ſind Beſtimmungen gegeben, die wir in ihrer Kleinlichkeit nicht
verſtehen. Alle Stunden wird ein kurzer Halt gemacht und
es nimmt, wenn z. B. um 7 Uhr gehalten werden ſoll,
der Hauptmann vier bis fünf Minuten vor 7 Uhr die
Uhr zur Hand. Drei Minuten vor 7 Uhr giebt er mit der
Signalpfeife einen langen Pfiff, worauf alle Leute aufrücken;
aun kommt ein kurzer Pfiff, worauf die Leute bereit ſind und
auf Commando die Gewehre zuſammenſetzen. Sieben Minuten
aach 7 Uhr wird wieder ein langer Pfiff gegeben, worauf
die Gewehre ergriffen werden. ann erwartet Alles den
Befehl zum Weitermarſch. Die Leute nehmen das
Gewicht des. Körpers auf den rechten Kußbis des Commando zum Marſch erfolgt. eiter
ſchreibt der General vor, daß, wo die Straße den Marſch zu acht
nicht geſtattet, die Jnfanterie in Bataillonscolonnen neben der
Straße marſchirt und dieſe für Wagen freiläßt. Für den Marſch
in Diviſionsmaſſen werden ausführliche Beſtimmungen über das
Verhalten der Flügelunteroffiziere gegeben und es ſoll in den
Manövern hauptſächlich der Marſch ganzer Diviſionen mit ihren
Batterieen querfeldein geübt werden. Mit großer Schlauheit
giebt der General einen Anhaltspunkt für den Marſch einer
Diviſionsmaſſe nach einem dem Auge nicht ſichtbaren Ziele. Das
Hülfsmittel, das die Truppen hierbei anwenden müſſen und das
an den geometriſchen Schulſack der Offiziere appellirt, iſt mit u
mathematiſchen Figuren ſo eigenthümlich, daß man ſich wirklich
in das vorige Jahrhundert glaubt, in welchem
das Bataillon noch mit Aſtrolabium und Kreuzſcheibe exerzirte.
Mit Recht fragt Avenir Militaire, wie es denn denkbar ſei,
daß der Truppenoffizier ſich mit ſolchen Spitzfindigkeiten ab-
geben könne. Jn großer Ausführlichkeit werden Beſtimmungen
über die Bewegungen der und über das
zegeben, und es ſagt der General, daß es im Manöver keine
Selbſtthätigkeit der Offiziere gebe, denn jeder habe nur das aus
zuführen, was von oben befohlen werde.

Rückſichtslos werden nun dieſe Beſtimmungen des leitenden
Senerals in den Zeitungen beſprochen und verurteilt, allein
vährend im Avenir Militaire es einfach hieß, man ſolle dieſe
Beſtimmungen wie ſo viele andere vollſtändig überſehen als
Worte, die der Wind verweht, gab es doch auch Regimenter,

die ſie den Offizieren und Unteroffizieren vollſtändig einpauken
ließen. Bald fanden ſich auch andere Generäle, die ihrerſeits
weitere eingreifende Beſtimmmungen gaben, und ſo
waren den Offizieren von Hauſe aus die Hände
gebunden. So beſtimmte ein Diviſionsgeneral z. B., daß jeder
Oberſt in ſeinem Quartier Tag und Nacht drei Sappeure, jeder
Bataillonskommandeur und jeder Hauptmann vier Ordonnanzen
bei ſich haben ſollte, die etwaige Befehle an die unterhabenden
Offiziere zu überbringen hatten. Der kommandirende General
des 12. Corps, de Poilloue, gab die ſchon früher mit Heiterkeit
beſprochene Beſtimmung, daß jedem nicht berittenen Jnfanterie-
Offizier ein Soldat beigegeben wurde, der nur die Lebensmittel
und das Handgepäck des Offiziers zu tragen hatte und deshalb
den ſchönen Namen Tender- Soldat erhielt. Dieſer Soldat,
aufgeweckt und anhänglich an ſeinen Herrn, ſollte ihm wie ſein
Schatten folgen und im Ernſtgefecht den Herrn, wenn er ver-
wundet würde, verbinden und aus dem Gefecht zur Ambulanz
bringen. Alsdann kehrt der „Dender“ in das Gefecht
zurück, um ſeinen Herrn zu rächen. Ganz merk-
würdig iſt die Begründung dieſer längſt ſchon im öſter-
reichiſchen Heere eingeführten Einrichtung denn es ſagt der
General, daß das Anſehen des Jnfanterie Offiziers
darunter leide, daß er ebenſo bepackt wie der Soldat neben
dieſem im Straßenkothe marſchiren müſſe. Der Marine-Offizier,
der Artillerie-Offizier ſtehen ſchon wegen ihrer fachwiſſenſchaft-
lichen Kenntniſſe hoch im Anſehen der Soldaten, der Reiter-
Offizier ſpiele auf dem ſchönſten Pferde der Schwadron den
Stallmeiſter, nur der Jnfanterie Offizier habe nichts
vor dem Soldaten voraus und ſo werde ihm ſein
Tender zur Erhöhung des Anſehens dienen. Der genannte
General ſcheint auch ſehr ſchreibſelig zn ſein denn er
gab für die zu den fremden Offizieren kommandirten Soldaten
eine 14 Paragraphen umfaſſende Jnſtruktion, in der es unter
Anderen hieß, „daß dieſe Soldaten ſich mit einem
achtfach zuſammengelegten Papier täglich die
Nägel der Finger zu reinigen haben.“

So von allen Seiten mit Vorſchriften vollgepfropft, zogen
nun die Truppen ins Manöver und es ſpielte ſich dasſelbe
vollſtändig programmgemäß ab, ohne daß irgend ein General
zu einer ſelbſtändigen Handlung gelangte.

valleſche Lokaluachrichten vom 4. November.

Ver Nachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Jn einer Mittheilung der Verſuchsſtation der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen warnt der Vorſteher
der Verſuchsſtation, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Maercker, die
Landwirthe vor einem Abfallkalk, welcher unter dem oben angegebenen

44,2 18,6 alsKalk und 8,4 als ſchwefelſaurer Kalk oder Gyps. Letzteren dürfte
man, ſireng genommen, gar nicht mitrechnen, da eine Kalkdüngung,
wie bekannt, nur durch den Aetzkalk und den kohlenſauren Kalk wirkt.

Indeſſen iſt hiervon im Jnkereſſe der betreffenden Firma abgeſehen
und es ſind im Ganzen 44,2 Kalk als wirkſam betrachtet worden.

Der regenerirt kohlenſaure Kalk koſtet nun pro Centner 2 Mark;
bei 44,2 Kalkgehalt koſtet demnach das Pfund Kalk 4,5 Pfg.
während man es im Aetzkalk zu 0,8 Pfg., im Abfallkalk (Staubkalk,
Aſche der Kalkbrennereien) aber noch billiger, zu 0,5 Pfg. erhalten
kann, da man ven Centner gebrannten Kalk mit mindeſtens 90
Kalkgehalt für 70--75 Pfg. bekommt. Der regenerirt kohlenſaure
Kalk würde demnach höchnens bei einem Preis von rund 30 Pfg.
pro Centner ein preiswürdiges Düngemittel ſein, ſo aber iſt er um
das 7.—8fache zu theuer.

Es muß alſo ſchon aus dieſem Grunde, ganz abgeſehen davon,
daß erſtens die betreffende Firma irrthümlich die Anwendung von
Aetzkalk als ſchädlich bezeichnet, weil er die Kapillarität in der Acker-
krume zerſtöre und zweitens die ſogenannte „Regeneration“ des
Aetzkalkes als zum mindeſtens überflüſſig gekennzeichnet werden muß,
nur dringend vor dem Ankaufe dieſes Düngemittels gewarnt werden.

Jn der geſtrigen Sitzuug der Baukommiſſion wurde
dem Magiſtratsvorſchlag, die Viehhofſtraße, welche zum Nach-
theil des Schlachtviehhofes und der dieſem gegenübergelegenen
Grundſtücke noch des Kanals entbehrt, mit einem ſolchen zu ver
ſehen, zugeſtimmt. Die erwachſenden Koſten von ca. 4000 Mk. werden
ſpäter annähernd durch den Adjacenten auf derSüdſeite wieder einkomm en.
Ferner wurde b. ſchloſſen, die Freiimfelderſtraße mit Reihen-
ſteinen unter Reduktion der Fahrbahn von 12 w auf 9,3 m Breite neu zu
pflaſtern und zwei Baumreihen auf dem dortigen Bürgerſteige, der
alsdann eine Breite von 5,35 m beſitzen wird, anzupflanzen. Zu
dieſer Anpflanzung ſteuern einige Adjacenten einen Beitrag von
etwa über 1000 Mk. zu. Der Stadt erwächſt als Hauptanliegerin
an dieſer Straße durch Einſchränkung der Fahrbahnbreite eine erheb
liche Erſparniß, ſowohl bei der Neupflaſterung als auch b ei der ſpäteren
Unterhaltung des Pflaſters. Uebrigens bietet die neuangenommene
Fahrbahnbreite von 9,35 m für Anlage einer zweigleiſigen Straßen
bahn und für zwei aneinander vorüberfahrende Wagen hinreichenden
Raum. Dem Magiſtratsantrage auf Enteignung des vom Henze'ſchen
Grundſtücke (Nicolaiſtr. 12) zur Nicolaiſtraße entfallenden Terrain-
ſtreifens von 19 (Im Größe gab die Kommiſſion ihre Zuſtimmung und be-
ſchloß ferner, die vom Magiſtrat verlangten 200 Mk. für Stellagen in die
gewerbliche Zeichenſchule zu befürworten. Zur Entſcheidung der Frage, obin ſogenannten r t die Koſten für die Anlage der
Waſſerleitung ſeit Einführung der Waſſergebühr von der Stadt zu
tragen ſind, war unlängſt eine gemiſchte Deputation eingeſetzt
worden, welche dieſe Frage ver neint hat. Dieſem Votum
der Deputation wurde auch von der Baukommiſſion
beigepflichtet. Die ſogenannten Haarmann'ſchen Straßenbahnſchienen
ſind bekanntlich den Hufeiſen der Pferde wiederholt verhängnißvoll
geworden. Der Magiſtrat ſchlägt nun vor, die Spurrillen an den
hauptſächlichſten und gefährlichſten Straßenkreuzungsſtellen mit
Asphaltkitt auszugießen. Die Baukommiſſion wird heute Nachmittag
dieſe Frage in einer Extraſitzung zur Entſcheidung bringen vorher
ſoll eine gemeinſame Beſichtigung der Bahngeleiſe am Franckeplatz
vorgenommen werden.

Der II. communale Frrhoggrtep re hält am Don-
nerstag, den 5. November, Abends 8 Uhr eine Verſammlung in
Kohl's Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, ab. Auf der Tagesordnungen 1. Vorſtandswohl 2. Beſprechung communaler Angelegen-
eiten.

Jm II. communalen Wahlbezirksverein wurde in
geſtriger Sitzung mitgetheilt, daß ſich der in der vorigen Verſamm-
lung gewählte engere Vorſtand durch die Herren Schneidermeiſter
Andres, Kaufmann Aßmann, Kaufmann Erfurth,
Buchbindermeiſter Löbeling und Kaufmann Mulerff ergänzt
hat. Nach dem Bericht über die communale Vereinigung wurde be-
ſchloſſen, den Jahresbeitrag für dieſelbe von 5 auf 10 Pf.
pro Mitglied zu erhöhen. Es wurden noch eine
Reihe Tagesfragen beſprochen. Unter Anderem wurde
in Betreff der mißlichen Zuſtände im hieſigen Amtlsgerichts-
gebäude (ungenügende Warteräume) beſchloſſen, im Wege der Petition

an die zuſtändige Behörde vorzugehen. Man will im Bezirksgebiet
die nöthigen Unterſchriften für dieſelbe ſammln, die übrigen Bezirks
vereine werden dann dieſem Beiſpiele ſchon folgen. Die Errichtung
eines Waſſerthurms auf dem Roßplatz und die beabſichtigte Ver
legung der Viehmärkte von dieſem Platze rief eine längere Beſprechung
hervor. Man faßte ſchließlich den Beſchluß, eine Eingabe an beide
ſtädtiſchen Behörden zu richten, in welcher gegen die Verlegung
des Viehmarktes vom Roßplatz Front gemacht wird. Der Vorſtand
wurde beauftragt, die Petition abzufaſſen und abzuſenden.

Der Verein der Krieger von 1866 ab gab in ſeiner
geſtern Abend im „Roſenthal“ abgehaltenen Monatsverſammlung
die Karten für das 30. Stiftungsfeſt aus, das am 10. d. Mts. in
den „Kaiſerſälen“ gefeiert werden wird. Die Einladungen an die
übrigen hieſigen Krieger und Militärvereine ſind bereits erfolgt.

Lehrer-Konferenz. Jn der Aula der Bürgerſchule an
der Dreihaupt- und Oleariusſtraße wurde geſtern die gut beſuchte
Lehrer-Generalkonferenz unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn
Profeſſor Dr. Förſter abgehalten. Als Eröffnungsgeſang brachte
der gemiſchtchörige Lehrer-Geſangverein das alte Lutherlied „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ recht wirkungsvoll zum Vortrag. Es
folgte hierauf eine Anſprache des Herrn Vorſitzenden, an die ſich ein
Gebet anſchloß. Zwei Lehrer wurden für ihr neues Amt verpflichtet.
Nach einem Vortrag „über den naturgeſchichtlichen Unterricht unter
Berückſichtigung des Lehrbuches von Bade“ fand noch die Einführung
der Lehrer an der Mittelſchule ſtatt.

Der Zweigverein der Guſtav Adolf Stiftung begeht
am nächſten Sorntag, Abends 5 Uhr ſein Jahresfeſt in der Moritz
kirche. Herr Konſiſtorialrath D. Haupt wird die Feſtpredigt halten.

Die Fleiſcher Junung nahm in der vorgeſtern unter
Vorſitz des Obermeiſters Herrn Brömme abgehaltenen Verſamm-
lung einen Vortrag des Wanderlehrers der Landwirthſchaftskammer
Herrn Dr. Zecher über Innungs-Spar- und Darlehnskaſſen ent-
gegen. In der an den Vortrag ſich anſchließenden Debatte wurden
von verſchiedenen Rednern unter Anerkennung der erſprießlichen
Wirkſamkeit, welche ſolche Kaſſen für andere Gewerke enthalten
können, doch Bedenken geäußert gegen die Einrichtung einer ſolchen
Kaſſe für die Fleiſcher Innung indem darauf hin-
gewieſen wurde, daß verſchiedene Gründe, vor Allem
der Vieheinkauf gegen Baar, keine weſentliche Erfolge von
einer ſolchen Kaſſe erhoffen laſſen. Es wurde jedoch beſchloſſen für
den Fall, daß Anmeldungen zum Beitritt zu einer ſolchen Spar-
und Darlehnskaſſe für die Fleiſcher Jnnung bei dem Obermeiſter
einlaufen, Maßnahmen zu treffen, damit in der nächſten Jnnungs-
verſammlung die Konſtituirung der Kaſſe ins Werk geſetzt werden
kann. Den Schluß der Verhandlungen bildete dann ein Vortrag
des Herrn Marſchall, Generalagenten des Allgemeinen Deutſchen
Verſicherungsvereins in Stuttgart, über Haftpflicht-Verſicherung.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Prof.
Dr. Hertzberg mit, daß der Vorſtand des Vereins vor Kurzem
der litterariſchen Geſellſchaft zu Naumburg aus
Anlaß der Feier des 75jährigen Beſtehens derſelben ein Glück-
wunſchſchreiben habe zugehen laſſen. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
theilungen erhielt dann Herr Paſtor Nietſchmann das Wort
zu dem angekündigten Vortrag über Juſtus Jonas den
Jüngeren. Der Redner entwarf, nachdem er in ſeiner Ein-
leitung hervorgehoben hatte, daß der Lebensgang dieſes Mannes,
des älteſten Sohnes des erſten evangeliſchen Stadtſuperintendenten
von Halle gleichen Namens, mit demjenigen des Grafen
Struenſee, der bekanntlich auch unſerer Stadt entſtammte,
auffallend Aehnlichkeit habe, ein ausführliches Lebensbild jenes
zu ſeiner Zeit einflußreichen Diplom ten. Nach dem intereſſanten
und ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſprach noch der Vor-
ſitzende, Herr Prof. Hertzberg, über die „Gefechte bei Halle am
17. Oktober 1806.“

Die Litterariſche Geſellſchaft hält morgen Abend 8 Uhr
im großen Vereinszimmer der „Kaiſerſäle“ einen Herrenabend
ab, am 16. und 23. d. M. finden Vortragsabende ſtatt. An dem
erſten der beiden Vortragsabende wird Herr Prof. Dr. Brieger
über „Das Symboliſche in der Lyrik“ ſprechen. An dem zweiten
Vortragsabende dürfte vorausſichtlich der Verfaſſer der „Jugend“,
Hr. Max Halbe, verſchiedene eigene Dichtungen vorleſen doch kann
darüber noch nichts Beſtimmtes mitgetheilt werden.

Lamborg-Soiree. Die zweite muſikaliſch humoriſtiſche
Soiree, welche der Klavier-z, Geſangs- und Deklamations-Humoriſt
Herr Lamborg geſtern Abend im „Wintergarlen“ veranſtaltete,
war noch beſſer als die erſte beſucht. Die einzelnen Programm-
nummern „Der Lebenslauf eines Sängers vom Kinde bis zum
Greiſe“, „Verſchiedene Exemplare von Pianiſten“, das in Muſikſetzen
eines hieſigen Theaterzettels (Fauſt und Marzarethe), der „Wettſtreit
der Melodieen“, die „Opern-Parodie“, „Die öſterreichiſchen Lieder“
(die 4 Jahreszeiten), ſeine Augenblicks-Kompoſition, ſeine humo-
riſtiſchen „Deklamationen des Anfangs von Schillers Glocke“, ſeine
„Parodie auf italieniſche Oper und Schauſpiel“, ſie alle zeugten
wieder von der Vielſeitigkeit des beliebten Künſtlers und wurden
ſtürmiſch applaudirt.

Wieder einmal Geſtern Vormittag gegen 8 Uhr blieb
das Pferd des Kohlgärtners Gottlob Deparade aus Sagisdorf
mit dem rechten Vorderfuß in den Schienen der Stadtbahn auf dem
F'anckeplatz hängen und zog ſich eine ſtarke Verletzung des Hufes zu.
Wie aus dem obigen Bericht über die geſirige Sitzung der Bau
kommiſſion hervorgeht, hat die Stadt in Anbetracht der häufigen Un-
fälle, die durch die Geleiſe der Stadtbahn verurſacht werden, zur
Verhütung derſelben der Baukommiſſion einen Vorſchlag unterbreitet,
über den heute Nachmittag Endgültiges beſchloſſen wird.

Vewußtlos aufgefunden wurde geſtern Nachmittag auf
der neuen Promenade um „5 Uhr die 19jährige Tochter des
Feilenhauers G. aus Ammendorf. Das Mädchen wurde in ein
Haus geſchafft, wo ſie ſich bald wieder erholte und ihren Weg nach
der Bahn in Begleitung ihrer Schweſter fortſetzen konnte.

Beim Ueberſchreiten einer Straßenrinne glitt der Stein
bruchsarbeiter Wilh. Grätz aus Schraplau ſo unglücklich aus, daß
er hinſtürzte und einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Der
Verunlückte wurde der Kgl. Klinik zugeführt.

Fahrraddiebſtahl. Am Abend des 29. Oktober wurde, wie
aus einer Bekanntmachung der Halberſtädter Staatsanwaltſchaft im
Inſeratentheil der heutigen Nummer erſichtlich, auf dem Bahnhofe
Aſchersleben der Steinbildhauer Johann Weiſe feſtgenommen.
Derſelbe ſoll ſich eines Fahrraddiebſtahls ſchuldig gemacht haben.
Dikjenigen, welche über den Sachverhalt (es handelt ſich um ein
Zw irad mit der Nr. 12 044 und der Jnſchrift Neckarsulm, Württem-
berg) näheren Aufſchluß geben können, werden erſucht, der oben

Staatsanwaltſchaft Mittheilung darüber zukommen zu
aſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Stand hafte Liebe.“ „Komödie

der Jrrungen.“) Ein Luſtſpielabend! Und zwar ein Luſtſpiel-
abend ganz beſonderer Art. Einer, der mehr aus literarhiſtoriſchen
Gründen intereſſant war, als durch die beiden Werke, die urs ſervirt
wurden. Denn wir hatten es nicht mit den mehr oder minder
banalen Erzeugniſſen unſerer neueren oder neueſten Komödienſchreiber
zu thun, ſondern mit einem Jugendwerke Shakespegres und
einem Faſtnachtsſpiele des Neſtors der deutſchen Bühnenſchriftſteiler,
Heinrich Kruſe. Die Dramen des ehemaligen land jährigen Chef-
redakteurs der Kölniſchen Zeitung, welcher jetzt, no himmer regen Verkehr
mit ſeiner liebens würdigen Muſe unterhaltend, in Bückeburg eines ſonnigen
Lebensabends ſich erfreut, ſind niemals popul worden, ja die



hnen haben überhaupt keine Aufführung eilebt. Das gilt beſonders von
ſeinen Werken ernſten Genres, ſeinen Trauerſpielen und hiſtoriſchen Schau
ſpielen, von denen er das jüngſte mit dem Titel „Nero“ erſt im
vorigen Jahre als ein Achtzigjähriger! vollendet hat. Von ſeinen
viclen Luſtſpielen haben ſich nur die drei, im Stile von Hans Sachs
gedichteten Faſtnachtsſpiele: „Der Teufel zu Lübeck“, „Der eiferſüchtige Müller“ und die „Standhafte Liebe“ einer nachhaltigen
Gunſt beim Publikum zu erfreuen gehabt, und das letztgenannte
Stück iſt doch immerhin auf einigen zwanzig Bühnen des deutſchen
Reiches bisher zur Aufführung gelangt. Uns Hallenſern wurde
die Bekanntſchaft mit demſelben geſtern Abend durch einen
Gaſt vermittelt, der, ein engerer Landsmann von uns, auf
ſeiner Durchreiſe in ſeine Heimath hier eine Probe ſeines künſtleriſchen
Könnens gab. Das Luſtſpiel „Standhafte Liebe“, aus fünf
Akten in drei zuſammengezogen und durch wuchtige Striche mit dem
Rothſtift ſtark gekürzt, iſt in gereimten vierfüßigen Jamben geſchrieben
und erzählt uns die Liebesgeſchichte eines wackeren Goldſchmieds zu
einer armen, hörigen Gänſemagd. Das Hangen und Langen in
ſchwebender Pein bis zum endlichen Hochzeitsfeſte wird durch den
alten, 93 jährigen Abt, deſſen Kloſter die Magd zugehört, verurſacht,
um, wie er ſagt, durch die Schwierigkeiten, die er ihnen in den Weg
legt, die Echtheit ihrer Neigung, ihre Treue und Standhaftigkeit zu prüfen.
Und da ſie dieſe Prüfung glänzend beſtehen, belohnt er ſie aufs
Freigebigſte, indem er ihnen die Freiheit ſchenkt, der Magd ſowohl
wie dem Goldſchmied, denn durch ſeine Heirath mit der Leibeigenen
iſt auch er in den unfreien Stand hinabgeſtiegen. Der Humor des
Stückes liegt, wie man ſieht, nicht in der Handlung an ſich er
duftet uns aber um ſo entzückender aus allen Details entgegen, er
begleitet mit neckiſchem Kichern die harmloſe Handlung auf Schritt
und Tritt. Er lächelt vergnügt aus den Worten des greiſen Abtes,
der, eine ſchlaue Streberſeele, ſich jede Situation ſofort zu Nutze
macht und ſich bei all ſeiner Habgier, Lüſternheit und Selbſtüber-
hebung doch den Anſchein des beſten, ſelbſtloſeſten, weichherzigſten und
jovialſten Menſchen zu geben verſteht, er blinzelt fidel heraus aus der ur
komiſchen Selbſtüberhebung des Dauphin Couchy, deſſen FamilienWap-
pendeviſe iſt „Wir ſind nicht Prinz, wir ſind nicht König, doch ſind die
Couchys auch nicht wenig er ſchwingt ſein luſtiges Szepter über
der Schaar der Mönche und dem burgundernaſigen Prior ins-
beſondere in der Beſpöttelung ihres Weſens und Treibens, ihrer
Charakterloſigkeit, Streberhaftigkeit, Liebedienerei und Lüſternheit macht
er ſich vergnüglich und bisweilen gar ein wenig biſſig überall lebhaft
bemerkbar. Dabei geht der Athemzug einer köſtlichen Poeſie durch
das ganze Werkchen, manche Stellen zählen zu dem Beſten und
Edelſten, was unſere vaterländiſche Dchtkunſt überhaupt kennt. Man
iſt gewohnt, Heinrich Kruſe als ſchon der Vergangenheit angehörig
zu betrachten, wiewohl die meiſten ſeiner dichteriſchen Erzeugniſſe erſt
in den achtziger Jahren in Buchform erſchienen und damit in die
weite Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Das liegt daran, daß er nichts
gemein hat noch haben will mit den Sturm- und Drangdichtern der
Reuzeit, den Modernen und Naturaliſten, die ihr Talent, ſei es
groß oder klein, zu läutern und zu bilden verſchmähen, ſondern
Wunders glauben, welche Großthaten ſie verrichten, wenn ſie es uns
in all der Unreife und Ungezogenheit der Flegeljahre vorführen.
Aber doch hat Heinrich Kruſe dereinſt den Schillerpreis mit gutem
Rechte erhalten, ſeine Werke werden den Freund vornehmer, abge-
klärter Poeſie auch zu einer Zeit noch erfreuen, wo die Namen
der meiſten unſerer jungen „Kraftgenies“ längſt vergeſſen ſein werden
und uns allen kann Heinrich Kruſe ſtets ein leuchtendes Vorbild ſein
in ſeiner nie verglühten Begeiſterung für das Edle und Schöne.
Die Aufführung war eine ganz ausgezeichnete. Nicht nur daß derGaſt, Herr Albert, in der Darſtellung des Abtes eine bedeutende

Routine als Charakterkomiker entwickelte und keine Pointe der dank-
baren Rolle ſich entgehen ließ, nein, beſonders waren es auch
unſere einheimiſchen Kräfte, die dem liebenswürdigen Werke zu einem
geradezu ſtürmiſchen Erfolge verhalfen. Frl. Heller umwob und
durchwob die Geſtalt des jungen Hirtenmädchens mit der holdeſten
Poeſie, Herr Geidn er ließ das urgeſunde Weſen des Goldſchmieds
mit ſeiner Ehrlichkeit und ſeinem Ungeſtüm, ſeiner Kraft und
Zärtlichkeit in allen Lichtern blitzen, Herr Bornſtedt gab den
albernen Couchy nach der bekannten Stutzermanier mit großer
Drollerie und prächtigſter Laune; Herr Dem me brachte in der
Rolle des Priors das derbkomiſche Element des Stückes mit kräftiger
Tongebung zur Geltung.

Dem Kruſeſchen Luſtſpiele folgte Shakeſpeares vielbeſprochenes
und vielumſtrittenes Jugendwerk: „Die Komödie der
Jrrungen.“ Mir mangelt heute Zeit und Raum, auch auf
dieſes in der heutigen Beſprechung noch näher einzugehen. Ich werde
das bei anderer Gelegenheit einmal nachholen. Das Publikum
ergötzte ſich bei dem wilden, kecken, ausgelaſſenen, „handgreiflichen“
Wirrwarr der bunten, ſich überſtürzenden Verwechslungen unbändig,
und lautes Lachen und Jauchzen ſchallte faſt ununterbrochen durch
das Haus. Auch hier war die Darſtellung allen Lobes werth vor
Allem war man mit Glück darauf bedacht, jene Friſche und Schnellig-
keit des Spie s walten zu laſſen, mit welcher die Wirkung dieſer
tollſten aller Verwechslungskomödien ſtets eine durchſchlagende, ohne
welche dagegen ſie ein ach unerträglich iſt. Die beiden Zwillings-
brüder ſtatteten die Herren Geidner und Lorenz mit
viel Fröhlichkeit und friſcher Laune aus; als die Zwillings-
bedienten überkrafen ſich die Herren Kramer und Demme
an ſprudelndem Uebermuth und urkomiſchem Firlefanz;
ſie hatten ſich prächtig mit einander eingeſpielt, und einer war wirk-
lich das Spiegelbild des andern, als ſie ſich in der Schlußſcene neu-
gierig beſahen und Arm in Arm vergnügt davonſprangen. Die
Damenrollen des Stücks, welche ja weniger hervortreten, wurden von
Frl. Steier und Frl. Grobe mit Geſchick dem Tone des Ganzen
angepaßt, während Frl. Erlholz zu ſteif und hölzern blieb und
nur in dem wiederholten ängſtlichen Aufſchrei tapfer „ihren Mann“
ſtand. Der Regiſſeur beider Luſtſpiele, Herrn Geidner, gebührt
für die Einrichtung derſelben aufrichtiger Dank. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen Donnerstag ſindet eine Wiederholung der Johann
Straußſchen beliebten Operette „Die Fledermaus“ ſtatt, welche
bei der Aufführung am letzten Sonntag durch ihre entzückenden Me-
lodien und die vorzügliche Rollenbeſetzung ſo ſtürmiſchen Beifall fand.
Freitag wird bereits zum 6ten Male die Opern-Novität „Das Heim-
chen am Herd“ gegeben.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Aa Horuck anjſerer Original Korreſvoundenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

PF Löbejün, 4. Nov. (Vom Steinkohlenbergwerk
Plötz) Durch fortwährend ſteigenden Abſatz an Steinkohlenbrikets
hat ſich das einzig noch in der Provinz Sachſen exiſtirende Stein-
kohlenwerk Plötz bei Löbejün, Aktien-Geſellſchaft, veranlaßt
geſehen, eine neue Briketfabrik, Syſtem Couffinthal, zu er-
richten. Während es mit der alten Fabrik möglich war, in zehn
Stunden 200 Centner Brikets herzuſtellen, wird man mit der neuen
Fobrik in der Lage ſein, in derſelben Zeit etwa 800 Centner an-
zufertigen. Man wird nicht allein zu Hausbrandzwecken Br. kets
von ca. 1* Kilogramm herſtellen, ſondern auch ſolche von 3 Kilo-
gramm Gewicht, die ſich als Heizmaterial für Lokomobilen und
Lokomotiven, überhaupt für Land wirthſchaft und induſtrielle
Zwecke trefflich eignen. Die neue Anlage des Plötzer Steinkohlen-
werkes, welches ſeit 1853 exiſtirt, beweiſt, daß unſer Steinkohlen-
bergbau in dem alten Bergamt Wettin noch nicht zum Erliegen kommt,
ſondern ſehr wohl noch lebensfähig iſt.

Cönnern, 4. November. (Scheußliches Verbrechen.)
Am Sonntag Vormittag durchſchwirrte das Gerücht von einem Sitt-
lichkeitsverbrechen die hieſige Stadt, Die Tochter eines
hieſigen Schuhmachermeiſters war auf dem Wege nach Rotbenburg
kurz vor dem Amtsberge vergewaliigt worden. Zwei Manns-
perſonen anſcheinend Handwerksburſchen hatten ſich vor den
Dreſcherhäuſern verſteckt aufgehalten und ſich dann auf das ahnungs-
loſe 16jährige Mädchen geſtürzt. Am Hilferufen wurde das Mädchen
verhindert, indem der eine Strolch ſie todtzuſtechen
Leider ſind, wie der „Cönn. Anz.“meld't, die roh.n und gefäl
Burſchen entkommen.

Drohte.
lichen

Schkenditz, 3. November. (Städti ſche s.) Kommendes
Frühjahr findet die Neupflaſterung des Marktes ſtatt.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten wurde dem Herrn Steinſetz
meiſter und Steinbruchsbeſitzer Hartwig in Leipzig übertragen, deſſen
Koſtenanſchlag ſich auf 17 800 Mk. beläuft. Die hieſige Rat hs-
kellerwirthſchaft wurde dem bisherigen Pächter, Herrn Oskar
Rittweger, deſſen Pachtzeit am 1. Oktober 1897 abläuft, auf weitere
6 Jahre zu den alen Bedingungen überlaſſen.

Schkenditz, 4. Nor. (Die Anlage einer Fern-
ſprechverbindung) mit Leipzig wird hier geplant. Eine Reihe
von hieſigen Firmen haben bereits ihre Betheiligung zugeſagt. Aller
Vorausſicht nach wird das Projekt zur baldigen Verwirklichung
gelangen.

Lauchſtädt, 4. Nov. (Landwirthſchaftl. Verein
„Bad Lauchſtädt und Umgegend“.) Es wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag, den 25. Okt. er. hielt der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein ſeine Hauptverſammlung ab, in welcher
Herr Landwirthſchaftslehrer Deißmann- Merſeburg über „die
Pflege und Behandlung des Stallmiſtes, ſowie deſſen Bedeutung im
Landwirthſchaftsbetriebe“ ſprach. Redner wies darauf hin, wie
unſere Altvordern den Werth des Stalldüngers bereits zu ſchätzen
gewußt haben, eine zielbewußte und rationelle Behandlung desſelben
aber erſt durch die neueſten Forſchungen ermöglicht werde wie da-
durch ein bedeutendes Kapital der einzelnen Wirthſchaft, ein National-
vermögen dem Volke erhalten bleibt. Wie und in welcher Weiſe hier-
vei jeder einzelne Düngerwirth vorzugehen habe, brachten die weiteren
ausführlichen Behandlungen der verſchiedenen Kapitel von der
Lagerung im Stall bis zum Unterpflügen auf dem Felde. Allge
meiner Beifall lohnte dem Herrn Redner ſeinen recht intereſſanten
Vortrag.

Bitterfeld, 4. November. (Beihülfe zum Kirchenbau-
fonds.) Wie in der letzten Sitzung des hieſigen Gemeinde-
Kirchenraths und der Gemeindevertretung bekannt gegeben wurde, iſt
ſeitens der kürzlich ſtattgefundenen Provinzialſynode der hieſigen
Kirchengemeinde zum Kirchenbaufonds eine Beihülfe von 800 Mark
gewährt worden.

Wittenberg, 3. November. (Die Eröffnung der
landwirthſchaftlichen Winterſchule) iſt geſtern Nach-
mittag durch Herrn Landrath Frhrn. v. Bodenhauſen in feierlicher
Weiſe vollzogen worden. Zu derſelben hatten ſich die Herren des
Kuratoriums, die 58 Schüler, von denen 31 die Schule ſchon im
v. J. beſucht haben und 27 neu eingetreten ſind, und deren Eitern
in Muths kleinem Saal zuſammengefunden. Jn ſeiner Er-
öffnungsanſprache ſprach der Herr Landrath ſeine Be-
friedigung darüber aus, daß die Schule, nachdem ſie bei der Reviſion
im Frühjahr die vollſte Anerkennung der vorgeſetzten Behörden ge-
funden, jetzt wieder mit derſelben Schülerzahl wie im v. J. eröffnet
werden könne und gas ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der
Unterricht in dem zu beginnenden Kurſus wieder in die bewährten
Hände der Herren Direktor Dr. v. Spillner und Dr. Müller gelegt
werden konnte.

M Schönebeck, 3. November. (Bahneröffnung.) Jn
feierlicher Weiſe wurde am Sonnabend auf der neuen Bahn
Schönebeck-Blumenberg der völlige Betrieb eröffnet.
Nus allen Orten hieſiger Gegend hatten ſich Feſttheilnehmer einge-
funden. Um 9 Uhr dampfte der mit Tannengrün geſchmückte Zug ab.
Alle Stationen hatten Feſtſchmuck angelegt, viel Publikum und
namentlich die Schulen begrüßten den Zug.

Aſchersleben, 4. November. (Ein Schadenfeuer)
brach in letzter Nacht in der im Einethal gelegenen, dem Herrn
Herm. Papmeyer hier gehörigen ſogenannten Bäckermühle aus
und zerſtörte die beiden Wirthſchaftsgebäude. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt bisher noch nicht bekannt.

S Wernmnigerode, 4. November. (Harzquerbahn.) Nach-
dem die Verträge zwiſchen dem Magiſtrat unſerer Stadt und der
Direction der Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahngeſellſchaft zum
Abſchluß gelangt ſind, iſt das vom Magiſtrat erlaſſene Verbot
weiterer Bauarbeiten auf Wernigeröder Terrain aufgehoben und be-
reits wieder mit dem Bau begonnen worden. Die Schwierigkeiten,
welche ſich dem Eiſenbahnbau entgegenſtellten, ſind alſo gänzlich ge
hoben, mit Ausnahme der des Terrain Ankaufs in Haſſerode, doch
werden, wie wir hören, auch dieſe bald aus dem Wege geräumt ſein
z dann wird der Bau mit größter Schnelligkeit gefördert werden
önnen.

Zieſar, 3. November. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für Zieſar und Umgegend 1894 hielt am 27. ds. Mts.
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende theilte mit, daß ſeitens der
Landwirthſchaftskammer künſtlicher Wieſendung zu Düngungsver-
ſuchen unentgeltlich abgegeben werde, es meldeten ſich eine Anzahl
von Mitgliedern des Vereins, um rund 100 Centner des angebotenen
Düngers zu beſtellen. Hierauf folgte eine Beſprechung des Ernte-
ausfalls und dieſer wurde in Bezug auf die Halmfrüchte als gut
bezeichnet. Ebenſo ſei auch die Erbſen und Lupinenernte gut gewefen.
Die Kartoffelernte wird als eine mittelmäßige bezeichnet. Für unſere
Gegend wurden die „blauen Rieſen“ zur Saat empfohlen, die oft
über 4 Wiſpel auf den Morgen geliefert hätten. Gutsbeſitzer Albrecht-
Zieſar berichtete über die Ernte- Ergebniſſe des Zuckerrübenbaues in
unſerer Umgegend und ermunterte zu ſolchem. Er bezeichnet den
Rübenbau als den lohnendſten; denn es ſeien Fälle vorgeſommen,
daß hier auf keineswegs beſtem Boden 225 Centner für den Morgen
erzielt worden ſeien.

S Defſſau, 4. Nov. (Abgelehnte Haftentlaſſung.)
Die gegen Stellung von Sicherheit beantragte vorläufige Entlaſſung
des vor mehreren Tagen verhafteten Verlegers des Anh. General-
anzeigers, Georg Wieprecht, iſt vom Gericht abgelehnt
worden. Die Verhaftung erfolgte wegen Verdachts der Urkunden-
fälſchung und des betrügeriſchen Bankrotts.

V Eera, 3. November. (Bahnbauprojekt.) Von der
preußiſchen Regierung iſt ein Projekt ausgearbeitet worden, nach
welchem eine Bahnlinie von der jetzt im Bau begriffenen Halteſtelle
Zwötzen aus über die Elſter nach Luſan, von da zurück nach Debſch-
witz und dann durch den Martinsgrund nach Münchenbernsdorf zu
angelegt werden ſoll. Es wird nun von den betreffenden anliegenden
Ortſchaften verlangt, den für die Bahn erforderlichen Grund und
Boden unentgeltlich abzutreten. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß
das Projekt ſich verwirklichen wird, denn den betheilgten Gemeinden
erſcheinen die Forderungen ſo hoch, daß die von der Bahn zu er-
wartenden Erträge in keinem Verhältniß dazu ſtehen.

Greiz, 2. Nov. (Bürgermeiſterwahl. Stiftsbau.)
Da der zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Strauß, zum
Bürgermeiſter in Hersfeld gewählt und auch bereits beſtätigt worden
iſt, wird eine Mawahl zur Wiederbeſetzung der Sielle nothwendig.Dieſelbe findet am 19. November ſtatt. Singegangen ſind 21 Be

werbungen unter den Bewerbern befinden ſich 7 Bürgermeiſter, 1
Rechtsanwalt, 1 Rathsaſſeſſor, 4 Referendare, 1 Major a. D. und
7 Gemeinde und Gericht beamte. Der vor einigen Jahren hier
veriorbene Fabrikant Herr Ernſt Arnold hatte neben verſchiedenen
anderen größeren Stiftungen auch der Stadt die Fonds (1 Million
Mark) zur Errichtung eines Heims für einzelſtehende, ältere Per-
ſonen hinterlaſſen. Mit dem Bau dieſes „Ernſt und Lina
Arnold-Stiftes“ ſoll nun möglichſt bald begonnen werden
und es iſt deshalb kürzlich ein öffentlicher Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für den Bau dieſes Stiftes ausge-
ſchrieben worden. Für die beſten Löſungen der Aufgabe ſind drei
Preiſe im Werthe von 3000, 2000 und 1000 Mk. ausgeſetzt worden.

Leipzig, 4. Nov. Ein Hochſtabler), welcher fich an
fänglich den Namen de Coſter beilegte und ſich jetzt Dimitri Tſchernaieff
aus Kichinew nennt, wurde von der hieſigen Polizei verhaftet. Wie
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt der Betreffende auch unter dem
Ramen Dymont auf einem hieſigen Konſulat aufgetreten und hat ſich
daſelbſt Geld erſchwindelt. Der Verhaftete, welcher behauptet, in
Marſeille erzogen worden ſein, ſpricht deutſch, fianzöſiſch und rumäniſch
und hat angeblich Frankreich, Jtalien, Oeſterreich und zuletzt Bayern
und Sachſen bereiſt. Es wurden in ſeinem Beſitz noch Papiere auf
den Ramen Michael Müller und Nathan Lupestu Wolff vorgefunden.
Sicherlich hat man es hier mit einem ſehr geriebenen Gauner zu thun.

Tresden, Nov. (Beſchränkung des Stadt

verordnetenwahlrechts. Konſervativer Partei
t a g.) In Bürgerkreiſen wird jetzt vielfach die in Ausſicht genommen

ren reſp. Beſchränkung des Stadt;verordnetenwahlrechts beſprochen. Bisher war jeder ver
pflichtete Bürger zur Wahl in das Stadtv.-Kollegium berechtigt
Man will nunmehr das Wahlrecht nach dem Muſter der Stadt
Leipzig abändern und hofft dadurch, ein Eindringen der Sozial,
demokratie in das Kollegium zu verhüten, welche bis jetzt überhaunt
nicht im Kollegium vertreten iſt. Die urſpri für dieſen Monat
geplant geweſene größere Partei ammlung de
Konſervativen des Königreichs Sachſen iſt an ſpäteren Monat
verſchoben worden.

Cleusthal, 4. Nov. (Der von dem Harzkluh,
Zweigverein) in Verbindung mit den Harzklub Zweigvereinen
in Oſterode, Lerbach und Buntenbock projektirte Bau eines ſchmiede-
eiſernen Ausſichtsthurmes auf der Kuckholzklivpe
wird nunmehr in Angriff genommen, nachdem das Königliche Hütten,
amt in Lerbach für die Ausführung dieſes Baues gewonnen worden
iſt. Der Ausſichtsthurm wird eine Höhe von 15 Meter erhalten.

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
In der öffentlichen Sitzung des Bezirkes Ausſchuſſes zu Merſebur

am 16. Oktober 1896 ſind, wie uns heute gemeldet wird, unter Anderen

folgenden Verwaltungsſtreitſachen verhandelt
worden:1. Von dem Vorſitzenden des Kreis- Ausſchuſſes zu Q. mit der
Wahrnehmung der Befugniſſe der Wegepolizeibehörde betraut, gah
der Bürgermeiſter zu L. der Gemeinde Z. auf, die fiskaliſche Straße
innerhalb der Dorflage Z. gründlich reinigen zu laſſen. Auf dieſe
Verfügung hin wurde die Gemeinde Z. beim Kreis- Ausſchuß zu O.
gegen den Bürgermeiſter zu L. klagbar dieſer wies jedoch durch
Urtheil vom 10. Juli d. Js. die Klage ab. Auf die gegen dieſes
Urtheil eingelegte Berufung mußte der Bezirks- Ausſchuß das ange-
fochtene Urtheil beſtätigen.

2. Auf die gegen den Beſcheid des Kreis- Ausſchuſſes
zu H. vom 7. Februar 1896 eingelegte Berufung der Gemeinde und
des Gutsvorſtehers zu Gentha in der Verwaltungsſtreitſache wider
die Gemeinde Weltendorf und Lüttchenſeyda wegen Unterhaltung des
Weges von Weltendorf nach Lüttchenſeyda wurde dahin erkannt, daß
der angefochtene Beſcheid des Kreis- Ausſchuſſes dahin abzuändern ſei,
daß die Gemeinden Weltendorf und Lüttchenſeyda zur Unterhaltung
der nach dem Gemeinheitstheilungsrezeſſe von Weltendorf von der
Landgemeinde und dem Rittergute Gentha zu unterhaltenden Strecke
des öffentlichen Weges von Weltendorf nach Lüttchenſeyda verpflichtet
ſind derart, daß die Gemeinde Lüttchenſeyda den nach Lüttchenſeyda
zu gelegenen Theil bis an den Grenzſtein 402 der Rezeßkarte von
Weltendorf, die Gemeinde Weltendorf den Theil von dieſem Grenz-
ſtein bis an die ehemalige erſte Brücke von Weltendorf aus ge
rechnet zu unterhalten hat.

3. Die Klage des Ortsarmen verbandes Nord-
hauſen wider den Landarmenverband der Provinz
Sachſen wegen Erſtattung von Kur und Verpflegungskoſten für
den Kaufmann H. wurde abgewieſen. Der Bezirks- Ausſchuß mußte
zu der Ueberzeugung gelangen, daß während mehrerer Monate im
Sommer 1890 eine Hülfsbedürftigkeit auf Seiten des Kaufmanns H.
nicht vorlag. Sonach konnte die im Oktober 1892 hervorgetretene
Hülfebedürftigkeit nicht als eine Fortſetzung der im März 1890 das
Einſchreiten des Klägers erfordernden Hülfsbedürftigkeit angeſehen
werden, es handelt ſich vielmehr bei jenem um einen neuen Pflege-
fall. Erſatz für die hierbei entſtandenen Koſten hat aber, da die Ein-
lieferung in das Gerichtsgefängniß zu Zwickau im Oktober 1890 aus
dem Landarmenverbande des Königreichs Sachſen erfolgt iſt, nicht
Dei Beklagte zu leiſten. Die Klage unterlag daher der Zurück-
weiſung.

4. Auf die Klage des Polizeiwachtmeiſters W. zu H., früher zu
L., wider die Stadtgemeinde L. erkannte der Bezirksausſchuß dahin,
daß die Belklagte verpflichtet iſt, an den Kläger vom 1. April 1892
ab eine Penſion in Höhe von 252 Mk. zu zahlen.

5. Die Klage des Magiſtrats zu Freyburg a. U. wider
den Gemeindevorſteher zu Nißmitz und die Königliche
Eiſenbahn- Direktion zu Erfurt wegen Vertheilung des
gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommens mußte zurückgewieſen
werde

Vermiſchtes.
Der große Raddampfer „Princeſſe Clementine“ der

Königlich belgiſchen Dampferlinie Oſtende-Dover, den die Geſellſchaft
Cockerill jüngſt in Hoboken (Antwerpen) vom Stapel ließ, iſt dazu
beſtimmt, die Flottille der prächtigen Dampfer zu ergänzen, welche die
belgiſche Regierung beſitzt, um den außergewöhnlich ſchnellen Dienſt
zwiſchen Oſtende und VDover zu ſichern. Aeußerlich hat das neue
Poſtſchiff viel Aehnlichkeit mit dem „Marie Henriette“ genannten
Schiffe, welches 1893 bei der Probefahrt auf der „Elyde“ die noch
nie von Raddampfern erreichte Schnelligkeit von 22,2 Knoten
(41,1 Jilometer) in der Stunde aufwies. Das neue Schiff
iſt ganz aus Stahl gebaut, es hat drei vollſtändige Decks
und eine ausgedehnte Kommando-Brücke, wovon der eine Theil, bei
ſchönem Wetter, von den Paſſagieren betreten werden darf. Es iſt
dies eife neue und glückliche Einrichtung, denn es ſtehen nunmehr
dem reiſenden Publikum zwei Promenadendecke zur Verfügung. Die
Salons ſind noch nicht fertig, doch liegen uns über deren Aus
ſchmückung folgende Angaben vor: Das 20 m lange Reſtaurant, in
welchem 112 Perſonen Platz finden, wird im Stil Franz I. ausge-
ſchmückt ſein. Das Damenboudoir, im Stil Ludwigs XVI., ſoll
ein kleines Wunder werden. Auf dem erſten Promenadedeck
befinden ſich zwölf Privat-Kabinen, ein Rauchſalon und ein kom-
pletes Luxus-Apartement. Als Dekoxation der Kabinen dienen
Aquarellmalereien, welche die Gegend darſtellen der Rauchſalon
wird mit Kunſtgemälden geſchmückt, und die Luxus-Kabinen werden,
wenn mög ich, jene des Poſtdampfers „Marie Henriette“ an Reich-
thum noch übertreffen. Alle Salons und Kabinen werden mittels
Dampfers geheizt und ſämmtliche Räume durch zahlreiche elektriſche
Lampen erkeuchtet werden. Jm Centrum des Schiffes wird eine
mächtige Maſchine angebracht werden, welche mindeſtens 8500 Pferde-
kraft entwickeln wird acht Dampfkeſſel werden den Dampf liefern.
Schließlich werden die mechaniſchen Einrichtungen des Schiffes durch
16 verſchiedene Hilfsmotore ergänzt.

Ein altgermaniſcher Friedhof. Es wird uns geſchrieben
Man hat in Lehe bei Bremerhaven einen bedeutenden Alterthums-
fund gemacht. Dr. Bohls von dort hat nämlich in der Nähe des Bahn
hofes einen großen altgermaniſchen Friedhof aufgedeckt und darin
bereits gegen 30 Urnen, die zum Theil Knochenreſte enthielten, ge
funden. Unter den Urnen dekannter Formen wurden auch drei

efunden, die ein bedeutendes archäologiſches Intereſſe für ſich
eanſpruchen. Die eine, in tiefer Schalenform, iſt aus anſen

weißen, die beiden anderen aus röthlichem Thon mit großer Feinheit
gearbeitet. Die beiden letzteren ſind mit in Relief gearbeiteten Blatt
ornamenten und Thierfiguren verziert. Auf der einen erblickt man
einen Windhuud, auf der anderen einen langhaarigen Wolfshund,
der gegen einen Eber anſpringt. Die Arbeit verräth große techniſche
Gewandtheit. Der Dichter Herm. Allmers, der ſich für den Fund
lebhaft intereſſirt, hält die Arbeit für älter als römiſchen möglicher-
weiſe phöniziſchen Urſprungs.

Die Zahl dentſcher Zeitungen in den Vereinigten Staaten
von Amerika beträgt 802, darauf folgen, wie der Graphiſche Beobachter
ſchreibt, 118 ſkandinaviſche, 50 franzöſiſche, 39 ſpaniſche, 27 böhmiſche,
18 polniſche, 10 holländiſche, 7 hebräiſche, 5 wälſche (Wales),
je 2 finiſche, iriſche, isländiſche, chineſiſche, lithauiſche, ruſſiſche, je
eine romaniſche, portugieſiſche, ſlavoniſche, armeniſche, ungariſche,
Cherokee-, Creek- und griechiſche Zeitungen.

Schreckliche Folge einer Verwechslung. Die Frau de
Beamten Courdence der Fernſprechanſtalt in Calais ſtarb nach
gräßlichen Schmerzen an Vergiftung. Statt Antipyrin war der Un-
glücklichen vom Apotheker gegen Kopfſchmerzen Strychnin verabreicht
worden.
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J 2 o n RioLetzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Die Aktien des Ciſen- und Stahlwerkes Hoeſch in Dort- amerikaniſchen wal hl hat die Stimmung in Weizen r
mund ſind geſtern an der Berliner Börſe zum Kurſe von 176 Proz. angeregt und eine bedeutende Preisſteigerung zur Folge gehabt. AuchBerlin, 4. November. Der ruſſiſche Feldmarſchall eingeführt worden. auf Roggen hat dieſer Umſtand günſtig eingewirkt. Hafer ſänn und

Gurko, von dem gemeldet worden war, daß er in Berlin an feſt. Nüböl etwas höher bei knabpemn Angebot. Spiritus bei einiger
gekommen ſei befindet ſich noch in Wiesbaden und wird Viehmärkte Ke anf iſt und geringem Angedot d ſer dezablt.
ſeine dortige Kur noch acht Wochen fortſetzen. Frautfurt a. M. 3. Nor. (Am ſiche N Potirung der Vieh be e 27 u 327 x 50. z

Berlin, 4. November. Der Bundesrath wird heute du hl 41 her. o g gen o 8,75. Dez. 130,00,marltpreiſe) Der heutige Viehmarkt war mit 442 Ochſen, 41 Bullen, Tendenz: höher. Hafer: loco 123 153, Nov. i27 50, Dez. 127 50
zu einer außerordenilichen Sitzung zuſammentreten, damit der 624 Kühen, Stieren, und ihr 352 Kälbern, 623 Hammeln, Schaf Tendenz feſt. Gerſte: loco: Fr ter e 115 7155.
Etat noch bis zur Eröffnung der Reichstagsſeſſion durch- und Ziegenlämmern, 1446 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten Rüböl: loko: Dezmber 57,60 Mai 57 5 Tendenz: feſter.
berathen werden ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 65-68 Spiritus: (70er Waare): ioco: 37.10, Nov. 41.60, Dez.

Müncheun, 4. November. Die „M. N. N.“ erfahren von I. Qual. 56 bis 60 Bullen I. Qual. 525-54 II. Qual. 41,60, Mai, 42,90. Juni 43,20, Juli 43,50, Tendenz beſſer.zuſtändiger Seite das Finanzminiſterium wolle das 46— 73 K. Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 59-63 II. al 5O0er Waare) loko: 56,80. Petroleum: loko 2220.
parlamentariſche Schickſal der preußiſchen und anderer Konver- 3 L e r t z lacitgericht
tirungsprojekte abwarten, bevor es ſich über die Gewährung Schweine 73 o l 4 v Zuterderichte.
eines Zeitraumes entſchließt, innerhalb deſſen eine weitere Zins- Köln a. Rh., 3. Nov. 644 Ochſen, J. Qual. 72 II. Qual. Magdeburg, den 4. Nov. 1896. (Cig. Drahtdericht.)
herab ſetzung auszuſchließen wäre. 67 III. Qual. 36 400 Kühe. I. Qual. 58 II. Qual, gornzutfer eicl, von 10 45. Rohzucker 1. Vor Trauſo 0

Wien, 4. November. König Milan hatte geſtern eine 54 Ac, III. Qual. 49 92 Stiere. I. Qual. 57 Kormuger ael, s Rdm. 990--10,05. Hamdurg t
längere Konferenz mit dem Miniſter Goluchowski, wobei es ſich II. Qual. 52 III. Qual. 49 1606 Schweine, I-Qual. 51 L arrodnft: et 75 Rens a c ä. W r z G.
um eine innere politiſche Situation in Serbien gehandelt hat. u 52 III. Qual. 49 c. pro 50 kg Schlachtge- Srodraffinade I. 2315. per Jan. März 8,25 9,75 E.
Fie verlautet, ſollen anläßlich der in der zweiten Hälfte dieſes wicht. o. per April-Mai s S. 8,95 G.h J g u fige S c Ge R d 23 25 23,75 Juni-Juli 16,00 B.Monats erfolgenden Ankunft des Königs Alexander bindende Nordhauſen, Z. Nov. Auf dem heutigen Schweine- Gewer Stimmung ruh.
ge l z l markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7,00 Stimunng ruhig, ſtetig,Abmachungen wegen engeren Anſchluſſes bis 11,00 bezahlt, und zwar geringe mit 7,00--7,50 A. M
Serbiens an Oeſterreich- Ungarn erfolgen. mittlere mit 800- 900 und beſte mit 1600-41,00 Ha e n w. e rm h n cht.)

7 5 Gr h S uckermar Anfang icht.) ncke Pr et.London, 4. Nov. Die „Times“ veröffentlichen Deptford, 3. Nov. (Telegramm.) Zutrieb zum San Abe Rendement ſei en Serr Harrear
einen Brief des Gouverneurs von Wißmann, in heutigen Viehmarkt 457 Rinder und 1416 Schafe. Bezahlt ward November 915. März 967 enden ruhig.
welchem aus einandergeſetzt wird, warum die Jndier in Deutſch für Rinder 2 sh. 8 4. bis 3 sh. 10 d., für Schafe 2 sh. 10 d. bis T T i
oſtafrika ſtärker beſteuert würden, als die Araber und Neger. 3 sh. 7 d. für je 8 Pfd. Jannar so un

9 c 2n der rer J An reichſte Börſe von Berlin vom 4. November. Anfangs-Conrſe vom 4. November 1896,
ſehen es n e e Veroandien e Indien Fondsbsrfe Der Wahlfeg Mae ginleys hat die Vörfe in Sredtt e re tet ter n n P ter 71 75
n der in den letzten Tagen vorherrſchenden feſten Grundtendenz Franzoſen 15425 Gotthard 16:Wißmannn erklärt die Meldung, der Adminiſtrator von Kilwa 9 Bei Eröff P n t Lebarden 4540 Sqweiger Union 8499 aufs Neue beſtärkt. Bei Eröffnung lagen Meldungen von prozen m r ahabe 23 r Kaufleute hinrichten laſſen, für unbegründet. weiſer Steigerung der amerikaniſchen Bahnwerthe vor. Hier ſtanden Dre i e *94
Eine Anzahl indiſcher Kaufleute ſei ſchuldig befunden worden, heimiſche Banken im Vordergrunde der Aufwärtsbewegung, wovon Dreedner I Stallencr 87,20
auſſtändiſche Häuptlinge gegen die Deutſchen unterſtützt zu feitende weſentlich höher tendirten, beſonders Deutſche Bank wegen Zearmſadtie m t o R e r
haben. Die Todesſtrafen ſeien aber in Geldſtrafen und in ihrer lebhaften Beziehungen zum amerikaniſchen Liſenvahnmarkt. Rationaldant 1400 ibermg 176
zwei Fällen in Ausweiſung umgewandelt worden. Hierdurch war der Eiſendai nmarkt günſtig deeinflußt, g W iih Szenen 1857London, 4. November. (Timesmeldung aus Konſtanti zacifie ſtiegen im Anſchluß an Sondoner eſerung. guck e o oGeſter d zahlreich Ver t 3 marlt war feſt bei ruhigen Umſätzen, Türken auf Preis höher. Mainzer mee 117,90 Conſolidation 246,59nopel.) Geſtern fanden zahlreiche Verhaftungen Zur J e Rarſonh ainzer i Conſe 3Für ä ie mit einer Roerſaunär Schifffahrtsaktien anziehend. In zweiter Börſenſtunde gut behauptet. Marienburger 9240 Truft 164,8von Türken ſtatt, die mit Verſchwörung zum Zwecke der Schweizer Bahnen befeſtigt. Mexikan er anzie hend. Montanwerthe Oſtprenßen o Lord e U

P j 4 J 9 j 4 2 h h T U T t ener e 38,50 acke i e III 26,25Flünderung von Pera und Apsführung von Metzeleien in rol behauptet. Italiener feſt auf Sinken des Goldagios bis 6/4 Surahe tenet 12223 Pocketfahrt
Verbindung gebracht werden. Allgemeine entnervende Unruhe, Um 1,40 Üühr waren italieniſche Renyten anziehend, ſonſt ſtill. Tendenz feſt.
ſowie weitverbreitetes Elend und große Armuth kennzeichnen Produktenbörſe. Der Sieg der Goldbörfenmänner bei der

di 2 F r ardie Lage. u J d

2 d luto, Bergwerk. 8 18,75New-York, 4. Nov. Für den Kandidaten der Golddemo Coursnotiringen ſei ne Stann u. Stamm Juduſtrie Papiere. e e
kraten, Palmer, wurden überall nur wenig Stimmen ab der Berliner V Prioritäts-Actien Dibidente 155. er egegeben. Berichte aus allen Theilen der Vereinigten Staaten n 4 Ruhr in Nachts tags A. G. f. Anilinfabre je 228 720 Neoſtger Breuntohien Ntez0 s
melden größere Majoritäten für Mac Kinley, als T Dividende I8s. Allgem. Elektr. e 1730ſo Dortunnd Enſch. St. le6 90 Andhalter Kohlen 4 II2,00 Sächſ.-Thür. Braunk. 6 120,09 Gſie jemals früher vorgekommen ſind. Preußiſche und deutſche n ſSaeea Buden r pr. e Berl. Böhm vie u do Sir 5 12700

New-York, 4. November. Mac Kinley, deſſen Wahl r r e n unzum Präſidenten ſchon heute früh gemeldet, hat eine große Deutſche Feiche Anleite S ſt do. oo. Sir 5 1225 e e e e z
Majorität auf ſich vereinigt. Zum Vizepräſidenten wurde de 3850 Oprensiſce r 2 hig Siemarcst u. D r Gegner. m n 6
P 0 b a r t gewählt. Preuß cont. Staats Anl.. S 104, I G Guſctiedrader Bahn La. B. Bochumer Gußſtadl e 7 16 2,00 G t Zink Akt. 2 74,00 Ddo. r Oeſterreich. Süddahn 1 537 Bonifazius Bergwert 4 132.06 do. St.-Pr. 7 (142,00 GZu Warſchau Wiener 18 Cröllwitzer Papier [10 c Sndensurger Maſchinen (10 165,00 GJ Sriurter Stadt in zu Gottbacdbabn 72 162,50 Dannendaum Thüringer Saline 5 390,00 BVolkswirth ſt ftlicher 9 eil e ſche e Wwe. zu n Jtal, Meridionalbahn. 62 119,10 h e e r Weſteregeln Alkali o 13920 e

2 42 5 9 5 geſto *Dalzwertfe j 3 9,5
a The 9 Landja. Central 31 006 8 e e gemgreadn...- m 3 Ellenburger Kattun. o Zeitzer Maſchinen 309,50 G

ſ 7 e r Schweizer Centralbabn. J r 3,50 Floerber Naſch.Act. 8Vermiſchte Nachrichten. erhie P ſoes reden. i en e. ab. SiaatsRente 33, 106,08 do. Uniondahn 85, oße Berl. Vferded. 121, 230 RechtBei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs Anſtalt ba Staats An iers 3 966 6 liche Naſen n. B. WechſelCourſe.
in Hannover waren im Monat Oktober 1896 in den beiden von T. San kActien Zarpener Bergdan 5 166 20 Privatdiscont 41/,0der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt- Ausländiſche Fonds. ar r a“/än nung und Lebensverſicherung, zu erledigen Dwidende 1895. Ziirerrand rer 337 San itrieben n ögrungs-Mapitgl. Cit Wzgnt hatte. See e ſt ne deeebt.. ae r nJ. Januar 1896 neue Anträge über 25 453 770, Von Er Friech. konſ. Goldremte 24 708 Sreriauet Dist- See 7 so e re r wo 47 c zie io
richtung der Anſtalt (1878) bis Ende Oktober 1896 gingen in do. Nonopol Anleibe do. WegdſelBant. 106,75 Seopoldédaller em. Fadr 4 8900 65 G Selg. Platz 100 Fr. h. 80,75
295 514 Anträge über A. 354 787 000, Verſicherungs-Kapital. Die do, Gold u e u e S w u g Suiſe Tiefdau conp. 104, 0 S Sond. I Liirl. t. 2086Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c. im z mit iſd. Cps. 5 20,69 zuſsg Sark fhäfcteit: e s do. do. St.-Pr. I35,75 ESond. 1 Str. g. 2020,6

Q u e g. t 575 Mälzerei Wrede 2450 G Paris 100 Fr. kz. 80,80Laufe des Jahres 1895 betrugen 2 076 000, die Geſammtaus- Ztalieniſche Rente 2 5750 Disconto Commandit. (10 208,20 Rorſdemſger Alodd 2 uns e ien. Oe. W. iöö t. r 30zahlungen ſeit Beſiehen der Anſtalt A. 7 452 0ö0, Das Bermögen e abe. e 23 Wresdener Zant ger Phönix B.Alet. Lit. A. i 6
der Anſtalt erhöhte ſich im Monat Oktober von A. 75 127 000 auf 20. Staats Gifend.-oi. 5 54 10 3 Gothaer Grund Cretithaut 4 12625 do. h

75 645 9000 Oeſterr. GoldRente J. 104, G do. do. junge 110,50 e eDie Stadtverordnetenverſummlung zu Frankfurt a. M. T. n 43 u Leiwiger W um Schluß Courſe.
genehmigte einſtimmig die Vorlage des Magiſtrats, den Vertrag Hort Staats An 86- 3920 Magdedg. Drwatvant. 10 Tendenz: feſt.
mit der Trambah ngeſellſch aft zum 1. Januar 1898 zu fündi gen be Rumän. jund. 5 102,40 Mitteldeutſche Credithank. 5 111,90 300 Reichsanleihe 98,40 Nationalbank f. Deutſchland 240,90
hufs Ei in f ü h rung e lektr i ſch er Stra ß enba h nen, und 7 t i v A wen h C r e T 19378 reren n. i 7einen Be auszu ſchreiben. v u. Ruf tkonj. Anl. 1ssöer 4 15260 Denterreid Kredit 117 231.80 uff. Roten 21725 Oßprem- Südtadn 95,00z Pro Der 2 lufſichtsrath der Lüneburger Eiſenwerke ſchlägt Schwed. St. Anleide dw 313 89 60 G h e t Se n Türken i Warſchau- Wien 2607

Sroz. D ivid dende vor (Null im Vorjahre). do. do. 890 3* 99,60 do. Centr. Boden Kr. S uſchtierader 271,75 Bochumer Gußſiahl e 162,25e u re 1 430 do. S. (Spielh.). 61, 136,59 Etbeidal 139.00 Dortm. Union St.eßpr. 4125Der 1895, 96er Abſchluß der Victoriag- Fahrradwerke in er die eer- Vfodr. s es d v (Häbner) volle ſie io Frinz Heinrich- Bahn 321,75 s o
Nüruberg ergiebt einen Bruttogewinn von 308 381 z Der Auf- do. Nente 1884 5 63,40 W do. neue volle v.95 7 u Handelsgeſellſchaft 161,50 Harpener Roben 168,460
ichts 539 2 ung 30 0900 e zi zie do. 49 Anl. v. isss 5 eichssant. 58,0 eutſche Bant 193,75 bernig Iſichtsrath beantragt 41 539 Abſchr reibungen, 20 44 t S xzial Ungat Gold Kente 10600er 4 1103.60 Schaffbauſ. BankVerein 7 1132,89 Dresdner Bant T 158,25 g. dd. Alovd 115,40reſerve, 25 100 A. für Delcrede re, Arbeiterf fonds und Tantièmen, do. do. 500 er 4 103,69 G Schleſiſcher Bant- Verein. 7 1132,30 Darmitädter Baut 154,50 Hams. Packet 136,:

15 R Dividende und 10 900 Wit ag. do. do. 10 4 13, c l DisbVeſel hat er 208,75
rePassagier

Postdampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ob Stettin ma Kopenhagen,
Chriſtiania e. „„O. P. A.
Koch“ und „M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e d. „Aarhuug“
and „Dronning I ovisa“ jeden
Dienſtag u. Freitag 19 Uhr Nachmittags.

Directe Villets zwiſchen Berlin-
KopenhagenGothenburgChriftiania,

our und Retour zu ermäßigten Preiſenan der i illettaſſe auf dem Stettiner Bahn-

hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. Rund-Reiſe- Billets für die Stece Stettin
Kopenhagen im Auſchluß an den DeutſchSkandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr du ch

alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
zlätzen Skandinaviens. [9199

Proſpelte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin.

Lederfettin Doſen zu 10, 15, 20, 25 Pfg.
n empfehlen [2302

40

Walther's Nacht
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Dauerh. Waſchgefäße u. Blumen-

gefucht,

ſind. Gefl.
befördert

wozu ca.
Offer

c ————ZD

Behutzmarke.

nachklebend.

trefflich in Härte,
Man weiſe jede

marke tragen.
2

genug.
weniger Grofchen
Fabrikaten greift.

Paul
Ulrichſtraße d

P. Leönhard
F. A. Patr.

kübel verkanft AIbrechtstr. 23.

ten unter S.
Ruaäolf Biosse,

e

S

Gnts- Pachtung
40,000 erforderlich

57 98
Leipzig.

n EES.E

Sester

Fussboden-

Anstrich

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-öliack,

Ueber Nacht trocknend, geruchlos

Jn 6 Farben.
nicht

Unüber-
Glanz und Dauer.

Büchſe zurück, derenDeckel und Etikette nicht die obige Schutz

Fußboden -Lacke werden mit
Füßen getreten und ſollenhaltbar in Das Beſte nur iſt gut

wirft ſein Geld, wer
wegen nach billigen

Carl Tiedemann, DresdenHofeferant. C Gegrandet 168383.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche u. Proſpecte gratis, in

Halle bei:
Evers (Inh. C.

[0472
Hötfer), Große

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
Reilſtraße 6,
r. Ulrichſtraße 10,

Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.

A. Steinbach., Königſtraße 15.

G. Gröhe acht.

e 102.

e

III

i i h Stickereien u Schnend.
u. ſaub. angef. Off. Z. 12297 Expd. d.3

z a Stelleuſuchende jeden Bernufs
placirt ſchnell Renters Bureau,
Dresden, Reinhardtſtr aße. [2327

5 Mark für eine arme kranke Frau
habe ich der Collectenbüchſen in der
Stephanskirche entnommen. Herzlichen
Dank und vergelts Gott!

Pfarrer Bach

100 900 Mark
ſind perJ. miind tiger
Poſten zu 4 und 39 anszuleihen

2043durch

Januar 1897 auf
Hypothek in einzelnen

Curt EDire,
Königl. Notar.

840,000 Mark
Stiſtégeld r der ſind von

auch
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeſchäft.

5 2“ 0 an,

2999]

Stellen werden be-

Halberſtadt.
3 Stuben 3 Segen nuche und

Für Rettung von Trunksueht!
verſend. Anweiſung nach 20jähr. ap-
probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

Zubehör A. Etage per I. April 1896
zu vermiethen. Breiteſtr. 16.
c ZDTZA e ZDJBr ſderſtrafe 14
iſt eine Etage, Vo orderz., 2 Hinter

wiſſen, zu vollziehen, o keine Be- Entree Mädche n Corridor, Speiſek.
rufsſtörung, E. Briefen ſind 50 Pfg. Voden, Keller Vade;. nebſt Zubehör S
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſtre: ſofort oder ſpäter zu vermiethen. t

Privat Auſtalt Villa Chriſtiania in Näheres im Bureau 2 Tr 230
Stein (Aargau, Schweiz). Briefporto 20 Pf. v S r ä

en und geſuchte t

Für größere Fabritwirthſchaft der

Magdeburger Gegend wirdein tüchtiger

Oekonomieguſpektor,

unrerheirathet, zum Antritt per 1. Januar
1897 eventl. früher geſt. Off erten mit
Gehaltsanſprüchen erbeten snb E. T. 798an aasenstein e ler A.
Magdeburg. [2326

J 2Cand. maim.
und mit guten Zeug-poſitiver Richtung

Stellung alsniſſen ſucht auf ſofort
S 0Hilfsprediger

85
bei einem Geiſtlichen, wo ihm Gelegen
heit geboten wird, anderweitig ſich in
ſeinem Berufe auszubilden, gegen freie
Station, ev. auch ohne Vergütung.

Gefl. Offerten unter Z. 12347 an die
Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann vom Lande wird
zur Erlernung der Wirthſchaft
auf Rittergut Herrengoſſerſtedt bei
Buttſtädt geſucht. Antritt ſof. od. ſpäter.

Ein ſauberes

Dienſtmädch en,
rlich ch, kinderlieb, wird zum 1. Dezember

geſucht. Meld 1 Nachmittag

Halberſtädterſtraße 1 II.



sind ale prachtvollen

S wo Allein- Verkauf für Halle u. Umgegend

Diapſtianie- SlasbilderNes 5 2 cF e F. c 2 8 2 224 S on Grimme Hewpei, 5.0, Tee
[1239 Leipzigerstrasse G.

Extra fette Hollänel. Austern
ganz mild. Astrachan-Caviar, Vral-Caviar, d. 5.,00 M.

frische Gäünseleberpasteten, ger. Winterrheinlachs.

9 er e IIprachtv. Vierlämecl. Gäms e
amburger Kücken u. Poulets, Vierländer Enten, 2,75--3,25,

ſeiste Vasanen, FVeldhühner, Krammetsvögel u. Lerchen
empfehlen täglich fräsch, sehr preiswerth

FernsprecherGr. Ulrich- X Tstrasse 60. G Chb. O.
Grross herzogl. Sächs. Hofſlieſeranten.

Sehnabel K. Grünberg

empfehlen als paſſende

Weihnachtsarbeiten
vorgezeichnete

Kaffeedecken, TisohdeckKen,
Veberhandtücher, Tisohläufer,

Tablettes, Betttasohen,.
Leipzigerſtr. 21. in großer Auswahl. Leipzigerſtr. 21.

Praktiſche DocumentenMappe.

Der Jnhalt wird über- S
ſichtlich durch zwölf Abthei-

i k

S SDocument ſofort zur
Hand und kein Suchen voth-

wendig n

lungen gzeordnet, daher jedes g

Preise:
Callicoband Stück 3,00—5,00 T
Lederband 10-20 M
Aug. W eckeciyr, Papierhand

Leipzigerſtraße 22.

a n

Niederlage:

Als einzig zweckmässige Petroleum
eiz ung für Räume jeder Art haben sich

Ludolphi's Universal-Oefen

ohne Sohornsteimn
einen Weltruf erworven.

Kein Rauch, kein Dunst, kein Geruch, keine schädlichen
Gase, keino trockene Luft, absolut getabrlos, grosse
kraft, sparsamster Verbrauch, ca. 2 Pfg. die Stunde.

Veberall brennend hinzustellen.

Gustav Rensceh,
Magazin Für Haus- und Küchengeräthe und

Releuchtungsgegenstände,
m 9/10 Poststr. 9/10.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protelktorate ſtehenden Preußiſchen
Vereins vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt P

[735genehmigt.

I Große Geld Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 006 M., zu 25 000 M.,
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Einnehmern
übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar und
ohne jeden Abzug erfolgen. ie Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der König-
lichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1896.

Das Cenkral-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

von dem Kneſebeck.

ſind wegen Wegzugs ſofort preiswerth zu
(Grauſchimmel) tadellos und gut gefahren,

verkauſen. Näheres zu erfahren unter T S
57 97 durch Rudolr blos e. Leimbach bei Station Mangsfeld

Leipzig.

2 ſchwere

fette Achſen
ſtehen zum Verkauf

auf

e o mSchülerpensionat
StarkKe, Halle a. S., biettet

freundliche, günstig geleg. Wohnung,
regelmässige, stets beaufsichtigte
Arbeitsstunden, erfolgreiche Nach-
hülfe, gewissenh. Erziehung, beiteres
Zusammenleben bei unmittelbarem
FPamilienanschluss, anerkannt gute
Kost und erzielt gute Resultate.
Musik. Turnen. Bäder. Mässige

Preise. Empfehlungen, Prospekt.

S Ein faſt neues [2318
Pianino

mit ſehr gutem Ton, aus der Fabrik
von Feurich, Leipzig, iſt preis-
werth zu verkaufen. 231

Nähere Auskunft ertheilt die Exped.
dieſer Zeitung.

Originai schwedischer
Petroleum Gas-Kochapparat

„KEBEIN DOCIIT“.
2 Ganz geringer Petrolverbrauch,

raucht und russet nicht.
Zu haben bei [2305

Bartels BeoK,
Leipzigerstrasse 32.

CGaliſfornmis ehe
Be

Hervorragende, milde, abſolut nakur-
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Matarsv —,90 perZiufandel 1,20 Flaſche
Gros Manein 1,50 excl.Burgunder 1,80 A. Glas.

schnize Birner, Rathhausſtr. 5.

Aetznatron
(Seifenſtein) [2303

zum Seifekochen, Recepte gratis.

E. Walther's Nachf.,

rüder-Strasse

e t t

Fernſprecher 151.

Für meine Eiſenhandlung ſuche
ſofort oder ſpäter einen [2018

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen.
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Theodor Richter,
Eiſenhandlung, Barfüßerſtraße 18.
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15,090 Mark
zur 1. Hypothekenſtelle auf ein
Landgut bei Sangerhauſen geſucht.
Offerten unter P. l. 12218 an
Rudolf Mosse, Halle. (2329
Ritterguts-Kaufgeſuch.
Ein Rittergut von 1500 bis

2000 Morgen, guter Rüben- und
Weizenboden, Provinz Sachſen, Preis
bis 2 Millionen, geſucht. Nur
vom Verkänfer Offerten unter Zu-
ſicherung ſtrengſter Diskretion erbeten
unter Baron von K. 8000 poſt-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Bekanntmachung.
Am Abend des 29. Oktober d. Js. iſt auf dem Bahnhof Aſchersleben der mit

dem 6 Uhr 18 Minuten von Halle a. S. abgehenden Eiſenbahnzuge eingetroffene
Steinbildhau„r Johann Weiße aus Leipzig, Hainſtraße, feſtgenommen worden,
weil er des Diebſtahls eines Fahrrades Zweirad mit der Nr. 12044 und der Jn-
ſchrift Neckarsulm Würtemberg dringend verdächtig iſt.

Weiße beſtreitet den Diebſtahl, will vielmehr das Fahrrad von zwei ihm
unbekannten Männern, welche unterwegs den Zug beſtiegen und mit ihm in der
IV. Klaſſe bis Aſchersleben gefahren ſind, erhalten haben.

Alle Diejenigen, welche über den Sachverhalt nähere Mittheilungen machen
können, werden erſucht, Nachricht zu den Akten J. 3087,/96 gelangen zu laſſen.

Halberfſtadt, den 2. November 1896. [2315
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
geingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen

mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.

Starke. [4609
h 4 2Die Lieferung Verdingung.

der für das Jahr 1897 für unſer Die Ausführung der Tiſchler- und
Kranken und Genueſnungshanus für den Pfarrban in

pören ſoll amBergmannstrost“ 16. November, Vormittags 11 Uhr
99 in dem Gaſthauſe des Herrn Friedricherforderlichen Verpflegungs- und in Spören vergeben werden.

Reinigungs Gegenſtände ſoll vom Angebote ſind portofrei, verſiegelt und
1. 4. 1897 ab vergeben werden. mit der Aufſchrift: „Angebot auf Arbeiten

Die für das Angebot erforderlichen für den Pfarrbau in Spören“ an den
Formulare, aus denen der Umfang der Gemeinde-Kirchenrath in Spören bis zu der
Lieferung zu erſehen iſt, ſind gegen Er vorſtehenden, für die Eröffnung der An
ſtattung von 50 Pfg. bei der Ver gebote beſtimmten Zeit einzureichen.
waltung vom „Bergmannstroſt“ in Bei dem Vorſitzenden des Gemeinde-
Empfang zu nehmen. Kirchenraths können die bezüglichen Koſten

Angebole ſind bis ſpäteſtens den anſchläge eingeſehen werden. [2319
19. November er. ebendaſelbſt einzu- Spören, den 2. November 1896.

reichen. 226 Der Gemeinde-Kirchenrath.Halle a. S., 2. November 1896.

Der Vorſtand Jn Thüringen
Scttion IV der g- Poſt und Eiſenbahn-Halteſtelle, iſt gutder Jetiian der Knappſthafts lohnende Mahl und Schneidemühle

Be rufsgenoſſe n ſchaft. (Kundenmüll.) zu verkaufen. Die Mahl-
Kuhlow. mühle mit 4 Gängen, die Schneidemühle

m. 2 Gattern u. 1 Kreisſäge, in beſt. Zu
S ſtande und vollem Betrieb, iſt wegen

Krankheit des Beſitzers für 56, 000 Mk.
e bei Anzahlung ſofort zu übernehmen.

j Gefl. Anfrag. unter Nr. 556 an Rud.
Mosse, Meiningen, [2150

4

t raoht, Beſſeres Reſtaurant mit Grundſtück,
San fuhren frei haus Umſatz ca. 300 Hektoliter Bier, ſehr
t viel Wein (ohne Konkurrenz) zu ver-kaufen eventl. gegen kleines Gut zu tauſchen,

e auch kaufe größeres Gut, wenn mein HausSehuman in Zahlung genommen wird. Off. a. die

e Exped. d. Ztg. unter Z. 12264. [2264

e e e n ae c e s he c c. x Sa c r

Berliner Gewerbe-AusſtellungsLotterie.
Die Ziehung findet vom 25. 28. November 1896 ſtatt.

Hanptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
t Original-Looſe à I C, 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Große Gold und Silber Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Weimar-Lokkerie 1896.
Ziehung vom 3.--9. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 150 000 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 50 000, 10 000, 5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-Ansſtellungs-Lolterie.
Ziehung am 11. und 12. Februar 1897.

4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,
15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.

Originalloos 1 Mk., I1 Looſe für 10 MMNt., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Rachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

2 4 2 ees S 2 er anert t ar

Amfſiche Brkannkmachungen
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Bekanntmachung.
In Nachſtehendem wird hierdurch das Verzeichniß der für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft gewählten Vertrauensmänner

nd deren Stellvertreter zur allgemeinen Renntniß gebracht.

Verzeichniß
er in Gemäßheit des 8 18 Nr. 1 des Statuts für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen für den Saalkreis
22 Vertrauensmänner rle und der ewählten Sertrauensmänner und deren Stellvertreter.

Ramen der zum Vertrauens

mannesbezirke Name, Stand und Wohnort Name, Stand und Wohnort
S gehörigen Ortſchaften. des Vertrauensmannes. ſeines Stellvertreters.
1 Cönnern Deren William Rothfeld zu Cönnern Rathmann G. Schulze in Sönnern
2 Löbejün Oekonom R. Tüntſch in Löbejün Oekonom F. Mennick in Löbejün3 Wenn (Stadt), Wettin (Domaine) Oekonom Karl Menn ecke in Wettin Delonom Arthur Lorenz in Wettin
4 ünterpeißen Gutsbeſitzer Raumann in Unterpeißen Schöppe M arkgraf in Unterpeißen
5 Cuſtrena, Beeſedau Gutsbeſitzer Faulwaſſer sen. in Cuſtrena Gutsbeſitzer Faulwaſſer jun. in Cuſtrena
6 n Wopliv Neu Bäckermeiſter Thomas in Beeſenlaublingen Schöppe Böhme in Beeſenlaublingen

eeſen (Domaine)7 Mucrena Gemeindevorſteher Beſtehorn in Mucrena Schöppe Reinicke in Mucrena
8 Trebnitz mit Mödewitz Brüchert in Trebnitz Inſpektor S ach er in Trebnitz
9 Bebitz Stange in Bebitz Schöppe Koch in Bebitz10 Lebendorf Knake in Lebendorf Gutsbeſitzer Reinhardt in Lebendorf11 Trebitz b. C. Berger in Trebitz b. C. Schöppe Fiſchmann in Trebitz b. L.2 Löbnitz a. L. Eberius in Löbnitz a. L. Schöppe Behrendt in Löbnitz a. L.13 Menge (Gemeinde), Rothen Gaſtwirih Karl Kerſten in Rothenburg Oekonom G. Lichtenfeld in Rothenburg

burg (Domaine)
14 Dobis Gemeindevorſteher Dönitz in Dobis Guisbeſitzer Ackermann in Dobis15 Döſſel Gutsbeſitzer Koch in Döſſel Gemeindevorſteher Peter in Döſſel
6 Neutz Gemeindevorſteher Becker in Neutz Fwböppe Planert in Neutz17 Deuntleben Günther in Deutleben Gutsbeſitzer Th. Heyne jun. in Deutleben18 Domnitz Gemeinöedorſteber in Domnis Gutsbeſitzer R. Zarries in Domnitz
19 Dornitz Voigt in Dornitz. Schöppe Raagp in Dornitz2 Garſena Gutsbeſitzer F rie gen Pitſchke in Garſena Gemeindevorſteher Hoffmann in Garſena

21 Volbitz Pauling in Golbitz Gemeindevorſteher Zorn in Golbitz22 Kirchedlau, Mitteledlau Gemeindevorſieher Sturm in Kirchedlau Schöppe Lum mitſch in Kirchedlau
23 Hohenedlau, Sieglitz R. Sturm in Hohenedlau Gulsbeſtver Lucke in Hohenedlau
24 Dalena Lamp in Dalena Schöppe Steinbick in Dalena25 Schlettau Jaenicke in Schlettau Gutsbeſitzer Richter in Schlettau26 Wieskau Krietſch in Wieskau Wittmann in Wieskau27 Kaltenmark, Krofſigk CAittergut Rittergutsbeſiter Dr. jur. Neubauer in Kroſigk S Schöppe Albert Koch in Kaltenmart

Kroſigt (Gemeinde)
28 Merbitz Gemeinde), S Gutsbiſitzer Fr. Weſtfel d in Nauendorf Gemeindevorſteher Haedicke in Prieſter

(Rittergut), Nauendorf, Prieſter
29 u Zöckeritz (Forſtbeſitz), Domainenpächter Wagner in Petersberg Guiesbeſitzer Hagenguth in Frößnitz

Frößnitz
30 XNehlitz Gutsbeſitzer Brömme in Rehlitz Schöppe Gothſche in Nehlitz
3 Trebitz a. P., Wallwitz, Splbis Gutsbeſitzer Henze in Trebitz a. G. Gutsbeſitzer Knoche in Wallwit
32 Dachris mit Merkewitz, Weſtewitz Gemeindevorſteher Conrad in Dachri: Krienitz in Dachritz33 Löbnitz a. P., Teicha, Stöbe in Teicha Emil Thiele in Löbnis a. G.

oitſch
34 Gutenberg (Gemeinde) Oekonomie- Inſpektor Zim mer in Gutenberg r Fr. Deparade in Gutenberg.

(Rittergut)35 Sennewitz Gemeindevorſteher Rößler in Sennewitz Ernſt Thiele in Sennewitz36 Lettewitz E. Kunze in Lettewitz Schöppe Guſtav Kunze in Lettewitz37 in b. W., Raunitz, Görbitz Boltze in Gimritz d. W. er en Böttcher in Raunitz
38 Döblitz, Mücheln Gutsbeſitzer Bol tze in Döblitz Schüßler in Dödlitz39 Brachwitz (Gemeinde) Gemeindevorſieher Schmidt in Brachwitz Gutsbeſitzer F Fu ch in Brachwitz

(Domaine), Friedrichsſchwer;

40 Beiderſee, Möderau Pirl in BeiderſeeHenze in Möderau
41 Morl Gutsbeſitzer Schmidt in Morl Rittergutsbeſitzer Dippe in Morl
42 Schiepzig Schöppe Keutel in Schiepzig Gemeindevorſtebher Kunze in Schiepzig3 Jetun Gemeinde), Lettin (Domäne) Gutsbeſitzer und Schöppe E. Schäfer in Lettin Gutsbeſitzer Albert Felgner in Lettin
44 Dölau Gemeindevorſteher W eſtfeid in Dölau Domänenpächter Ad. Baen ſch in Dölau
45 Lieskanu Gutsbeſitzer Knaut in Lieskau Schöpre 87 ge in Lieskau
46Zſcherben Gemeindevorſteher Kerſten in Zſcherben Köcknitz in Zſcherben47 Nietlebden, Dölauer Haide, Granan Gutsbeſitzer Rammel in Nietleben Gutsbeſitzer F Förſt er in Nietleben
48 Erbüwitz Gimritz b. Halle Winter in Cröllwitz Rentier Louis Creuz mann in Cröllwitz49 Giebichenſtein mit Domäne Amtstath Nagel in Giebichenſtein Oekonom A. Bernoe in Giebichenſtein
50 Trotha Gemeindevorſteher Brömme in Trotha Schöppe Kahleis in Trotha
51 Seeben Buch in Seeben GButsbeſither Chriſtel in Seeben
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S Namen h v Name, Stand und Wohnort Name, Stand und Wohnort
S gehörigen Ortſchaften. des Vertrauensmannes. ſeines Stellvertreters.
52 Brachſtedt (Gemeinde), Brachſtedt Gutsbeſitzer Haedicke in Brachſtedt Gutsbeſitzer Küſt er in Hohen

(Rittergut), Hohen, Wurp S53 Eismannsdorf Gemeindevorſteher Brandt in Eismannsdorf Schöpre Peukert in Eismannsdorf
54 Oppin, Freiheit Owdin, Pranitz, Otto in Jnwenden Gutsbeſitzer Otto in Oppin

Harsdorf, Jnwenden
55 Obermaſchwitz, Untermaſchwitz Gutsbeſitzer Thieme in Untermaſchwitz Gutsbeſitzer Jaen tſch in Obermaſchwitz
56 rnau Gemeindevorſteher Meye in Tornau Schöppe Schaa f in Tornau57 ötzlich Meye in Mötzlich Rehſe in Mözlich58 öberitz Schönbrodt in Zoeberitz Hintſch in Zoeberitz59 Peißen, Stichelsdorf, Rabatz Tornau in Peißen Gutsbeſitzer Reinicke in Rabatz
60 raſchwitz Gutsbeſitzer Fr. Thiel e in Braſchwitz Geißler in Braſchwitz61 Dammendorf, W Rittergutsbeſitzer Rudol phi in Dammendorf Herrmann in Dammendorf

(Rittergut)
62 Schwerz Gemeindevorſteher Reuter in Schwerz Franz Buſſe in Schwerz63 Spickendorf Reuter in Spickendorf Wegeleben in Spickendorf64 Niemberg x Ernſt Reif in Niemberg Ul rich in Niemberg

ittergut) J65 Hohenthurm (Gemeinde) Straube in Hohenthurm Adminiſtrator Ha pig in Hohenthurm
(Rittergut)

Roſenfeld
66 Plößnitz Gutsbeſitzer Mähnert in Plößnitz Gutsbeſitzer Pfeffer in Plößnitz67 Reideburg e Gutsbeſitzer Ed. Mähnert in Schönnewitz Gemeindevorſteher Schmidt in Schönnewitz

(GGutsbezir
Sagisdorf, Capellenende, Burg b/ R.

önnewitz
68 Büſchdorf Gutsbeſitzer Kun z e in Büſchdorf Gemeindevorſteher Oſch ſe in Büſchdorf
69 Diemitz Gemeindevorſteher Bern dt in Diemitz Schöppe Oem iſch in Diemitz
70 Canena Gutsbeſitzer Walther in Canena Gemeindevorſteher Keck in Canena
71 Kleinkugel Walther in Kleinkugel Gutsbeſitzer Werner in Kleinkugel72 Bruckdorf Hoffmann in Bruckdorf Gaſtwirth Groſſe in Bruckdorf73 r W 7 in Zwintſchöna Gutsbeſitzer Hoffmann in Zwintſchöna74 E n ſpemeinde) Dieskau R. Schaaf in Dieskau OekonomieJnſpektor Loch te in Dieskau

ittergut75 n Rittergutspächter Wagn er in Lochau Ziegeleibeſitzer Lindner in Pritſchöna
Weſenitz
Pritſchöna

76 Gemeindevorſteher Arnhold in Benndorf Gemeindevorſteher Troitſch in Bennewitz
enndor

77 Osmünde Gutsbeſitzer Sander in Osmünde Gutsbeſitzer Roſahl in Osmünde
78 Gottenz Gemeindevorſteher Men zel in Gottenz Gutsbeſitzer Waage in Gottenz
79 Schwoitſch Gutsbeſitzer Güſt el in Schwoitſch Schöppe Mähnert in Schwoitſch
80 Gröbers e Be il in Gröbers Nietzſchmann in Gröbers81 Großkugel Gemeindevorſteher Dornau in Großkugel Herrmann in Großkugel82 g. (Gemeinde), Döllnitz Mühlenbeſitzer Vol Im er in Döllnitz Oekonom Karl Nietzſchmann in Döllnitz

(Gut)
83 Gemeindevorſteher Lindner in Radewell Gemeindevorſteher Engel in Oſendorf

ſendorf
Burg i. A.

84 Ammendorf Gemeindevorſteher Dittr ich in Ammendorf Gutsbeſitzer Rapſilber in Ammendorf
85 Beeſen a. E. (Gemeinde), Beeſen Rittergutspächter Hand t in Beeſen a. E. Reinhard Buſch in Beeſen g. E.

Rittergut)
86 Gemeindevorſteher Naumann in Planena Schöppe Schroe der in Planena87 Wörmlitz (Gemeinde), Wörmlitz Gärtnereibeſitzer Max Huth in Wörmlitz Gutsbeſitzer Dönitz in Wörmlitz

(Gut), Böllberg

Halle a. S., den 28. Oktober 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J-Nr. 13041. von Werder. (2345
Halskrankheiten (Lungentuberkuloſe, Luftröhrenkatarrh, Huſten,
Heiſerkeit u. A.) von einem Agenten Ernſt Weidemann inBekanntmachung,

Beiträge zur Handelskammer in Halle a. S. pro 1896
betreffend.

Die von der Handelskammer in Halle a. S. auf die beitrags-
pflichtigen Wahlberechtigten für das Jahe 1896 ausgeſchriebenen
Beiträge betragen 5 Pfennige von 1 Mark Gewerbeſteuer (5*/0)
und werden in dieſer Höhe von den Beitragspflichtigen auf dem
platten Lande durch die Königlichen Kreiskaſſen und von den-
jenigen in den Städten durch die ſtädtiſchen SteuerRecepturen
eingezogen werden.

Merſeburg, den 23. Oktober 1896.
Der 8bnigl RegierungsPräſident.

12877 Pogge. [2334Bekanntmachung.
Unter der Aufſchrift „Lungegund Hals“ wird neuerdings in

ßuarhag vielfach ein früher unter dem Namen „Homerianthee“
eilgehaltener Bruſtthee als Heilmittel gegen Bruſt und

Liebenburg am Harz r und in Päckchen von 60 gr
Jnhalt bei einem reellen Werthe von 5--6 Pfg. zum Preiſe
von 1 Mk. verkauft. Das Mittel, welches angeblich aus
einer nur in Rußland vorkommenden Knöterichpflanze gewonnen
wird, beſteht nach ſachverſtändiger Unterſuchung aus einfachem
Vogelknöterich, der an allen Wegen und oft auch in weniger ver
kehrsreichen ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den Pflaſterſteinen
wächſt. Eine ſpezifiſche Heilwirkung hat das genannte
Kraut nicht. Solches wird zur Warnung für das Publikuw
hierdurch bekannt gemacht.

Merſeburg, den 29. September 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. Pogge-
2Bekanntmachung.

Die auf Grund der miniſteriellen Vorſchriften vom 1. Februar
1894 in dieſem Jahre von dem Königlichen Kreisphyſitus, Sanitäts
rath Dr. Fielitz ausgeführte Beſichtigung der Verkaufs-
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m llen, in denen Arzueimittel, Gifte oder giftige Farben 9eilgehalten werden, hat ein überaus ſchlechtes Reſultat er Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,

Nicht allein, daß von 65 Händlern, welche giftige Farben Domänen und Forſten iſt die Druckſchrift „Bedentung und Be
führten, keiner die zum Gifthandel erforderliche Ge kämpfung der Tuberkuloſe (Perlſucht, r

ewitz

lnitz

n a. E.

nehmigung des Kreisausſchuſſes eingeholt hatte, es wurden
ſogar Gifte reſp. Giftarten häufig über oder unmittelbar
neben Nahrungs- und Genußmitteln aufbewahrt. Jn
mehreren Fällen wurden Giftfarben in offenen Käſten
oder ſogar in Düten aufbewahrt.

Dieſe für das Publikum mit großen Gefahren verknüpften
Uebelſtände geben mir Veranlaſſung, alle diejenigen Gewerbe-
treibenden, welche mit Giften oder giftigen Farben Handel
treiben, ausdrücklich auf die Beſtimmungen der von den zu
ſtändigen Herren Miniſtern unter dem 1. 1894 über die
Beſichtigung der Drogen und ähnlicher Handlungen erlaſſenenVorſchriften, ſowie a die Polizei Verordnung über den Handel

mit Giften vom 24. Auguſt 1895 mit dem Bemerken hinzuweiſen,
daß ſtrenge Beſtrafungen der betreffenden Gewerbetreibenden
die unausbleibliche Folge ſein werden, ſofern bei der nächſt-
jährigen unvermutheten Reviſion wieder derartige Un-
gehörigkeiten gefunden werden ſollten.

Die betreffenden Vorſchriften ſind im 8. Stück des Re-
gierungs Amtsblattes vom Jahre 1894 unter Nr. 194 und die
bezügliche PolizeiVerordnung, ſowie ein Verzeichniß der giftigen
Farben im 39. Stück des Regierungs Amtsblattes vom Jahre
1895 unter Nr. 1134 veröffentlicht.

Dieſe Amtsblätter können bei den Orts- oder Ortspolizei-
behörden eingeſehen werden.

Halle a. S., den 31. Oktober 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12571. von Werder.
Bekanntmachung.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Jagd auf
Rebhühner mit Ablauf

des 17. November 1896
geſchloſſen.

Merſeburg, den 21. Oktober 1896.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

[2337

Nr. 12658. Klivgholz. [2336
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat dem
Magdeburger Verein für Landwirthſchft und landwirthſchaft
liches Maſchinenweſen zu Magdeburg die Erlaubniß ertheilt, bei
Gelegenheit des im Juni 1897 zu Magdeburg abzuhaltenden
Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Pferden pp.
zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 120 000 Stück
Looſe zu je 1 Mk. in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Der Loosvertrieb darf aber nicht vor Januar 1897 be-
ginnen.

Halle a. S., den 31. Oktober 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12876. von Werder,Bekanntmachung.

Jm Oktober d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen
zu Gemeindebeamten gewählt und von mir beſtätigt worden

a. Zum Gemeinde-Vorſteher:
Gutsbeſitzer Friedrich Berlin zu Brachſtedt,

Emil Tornau zu Peißen,
Wilhelm Chriſtel zu Wörmlitz

d. Zum Schöppen:
Kohlgärtner Guſtav Eichapfel zu Burg b. R.,
Gutsbeſitzer Otto Ackermann zu Dobis,
Rentier Ferdinand Güſtel zu Peißen,
Koſſath Friedrich Naumann zu Trebnitz,
Mühlenbeſitzer Hermann Pfautſch zu Weſenitz.
Halle a. S., den 3. November 1896.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
13041. von Werder.

[2338

Nr. (2339

Rindvieh und Schweinebeſtäuden“ von der
handlung Paul Parey zu Berlin, Hedemannſtraße Nr. 10,
verlegt worden.

Die Verlagsſtelle berechnet:
für 1 Exemplar 0,20 Mk.,

10 Exemplare 180

25 4,5050 8,00100 18,00und wird die Druckſchrift portofrei verſenden, ſetzt aber voraus,

daß ihr der Koſtenbetrag ebenfalls portofrei eingeſandt wird.
Halle a. S., den 29. Oktober 1896.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 12823. von Werder.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Guts Vorſteher erſuche ich unter

Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 12. Auguſt 1896
Nr. 9002 die Anzeige über die Anlegung der An und

Abmelderegiſter, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, binnen
8 Tagen an mich einzureichen.

Halle a. S., den 27. Oktober 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 9002. von Werder. [2341

Bekanntmachung.
Die Herren Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft werden erſucht, die etwa noch in Händen
habenden Betriebsänderungsanzeig en möglichſt bald, jeden
falls aber ſpäteſtens bis Ende nächſten Monats an
uns einzureichen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1896.
Der Kreisgusſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 937 B.-G. von Werder. [2342
Bekanntmachung.

Der Handelsmann Friedrich Hentze zu Trotha be-
abſichtigt, auf ſeinem Lindenſtraße Nr. 6 daſelbſt belegenen
Hausgrundſtücke ein Schlachtehaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbe- Ordnung und der 88 34 36 flg. der dazu er-
laſſenen Ausführungs- Anweiſung vom 19 Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe das
dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
meht angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf den

19. November d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. In dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorge-
gangen werden.

Halle a. S., den 27 Oktober 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3834 Kr- A. von Werder.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs- Beſtimmungen zum Jagd-
ſcheingeſetz vom 31. Juli v. Js. werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche im vergangenen
Monat hier Jagdſcheine erhalten haben

4. Jahresjagdſcheine:
Koch, Ernſt, Schmiedemeiſter, Dieskau,
Hoffmann, Gutsosbeſitzer, Bruckdorf,
Dieſing, Friedrich, Schmiedemeiſter, Dornitz,
Rudloff, E., Gutsbeſitzer, Domnitz,

[1799
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itſchke, Fr., Gutsbeſitzer, Garſena,H. eyer, Curt, Oberamtmann, Wettin,

Meyer Guſtav, Lieut. d. R. im Huſ.Reg. Nr. 12, Wettin,
Was nick, Jäger, in,
Lichtenſtein, Louis, Oekonom, Gimritz b. Weitin,
Oemiſch, Albert, Gutsbeſitzer Rabatz,
Reinicke, Wilhelm, Landwirth, Mölz,
Peter, Feodor, Gutsbeſitzer, Dößel,
Keip, Max, Oek.-Jnſpektor, Dammendorf,
Stöbe, Reinhold, Landwirth, Teicha,
Hahndorf, Richard, Bäckermeiſter, Cröllwitz,
Wohlfahrt, Heinrich, Jnſpektor, Popli, t
Walther, Albert, Gutsbeſitzer, Canena,
Koffmann, Ernſt, Getreidehändler, Dieskau,
Schmidt, Arnold, Dr. med., Leipzig,
Lind ner, Paul, Landwirth, Groitſch,
Bernſtein, Gaſtwirth, Raunitz,
Pirl, Oswald, Beiderſee,
Dippe, Otto, Morl,
Knoche, Willy, Wallwitz,
Roſahl, Hugo, Verwalter, Rothenburg,
Brömme, Karl, Gutsbeſitzer, Sennewißtz,
Faulwaſſer, Carl, Gutsbeſitzer, Cuſtrena,
Faulwaſſer, Carl, Landwirth, Cuſtrena,Reinicke Hermann, Gutsbeſitzer, Cuſtrena,
Faulwaſſer, Emil, Gutsbeſitzer, Cuſtrena,Kette, Gerhard, Radewell,
Beik, Curt, Landwirth, Gröbers,
Schöller, Guſtav, Gutsbeſitzer, Zſcherben,
Kunze, Otto, Landwirth, Lettewitz,
Jänicke, Walther, Landwirth, Löbejün,
Gertych, Haupt-Steueramts-Aſſiſtent, Trotha,
Henze, Amtsvorſteher, Dölau,
Lummitfſſch, Gutsbeſitzer, Kirchedlau;
von Bülöw, Rittergutsbeſitzer, Dieskau,
Geraſch, Alfred, königl. ſächſ. Hofmundbäcker, Leipzig,
Geppert, Franz, Zimmermeiſter, Giebichenſtein,
Brandt, Heinrich, penſ. Bahnmeiſtet, Nauendorf,
Weber, Richard, Gutsbeſitzer, Gimritz b. W.,
Bertram, Domänenrath, Mücheln,
Peter, Paul, Oekonom, Schlettau,

Boche, Julins, Mühlenbeſitzer, Gnölbzig,
Reuter, Moritz, Landwirth, Spickendorf,
Jo achimi, Arthur, Landwirth, r
Schuma nu, H. Maurer und Zimmermeiſter, Trotha,
Leibner, Eduard, Zimmermeiſter, Gröbers,
Schmidt, Franz, Gutsbeſitzer, Morl,
Nette, Georg, Landwirth, Wörbzig,
Pauling, Gutsbeſitzer, Golbitz,
Keitel, Albin, Gutsbeſitzer, Spickendorf,
von Bülow, Otto, Dieskau,
Friedrich, Lehrer, Osmünde,
Herold, Eduard, Kaufmann, Halle a. S.,
Laue, Wilhelm, Gutsbeſitzer, Bennewitz,
Winter, Louis, Gutosbeſitzer, Cröllwitz
Broſe, Ferdinand, Oekonom, Niemberg,
Meyer, Amtsrath, Rothenburg,
Weſche, Amtosvorſteher, Raunitz,
Ernſt, Karl, ZiegeleiBetriebsführer, Beeſenlaublingen,
Lindig, Bernhard, Jnſpektor, Sylbitz,
Koch, Paul, Lieutnant d. R., Unterpeißen,
Ma quet, Guſtav, Rittergutsbeſitzer, Brachſtedt,
Ma quet, Paul, Kaufmann, Brachſtedt,
Schneider, r W Baurath, Halle a. S.
Müller,, Förſter, Poplitz,
Fiedler, Otto, Hauptmann d R., Löbejün,
Tüntſch, Marx, Jnſpektor, Löbejün,
Schramm, Mar, Dr. phil., Schwoitſch,
Hädicke, Rudolf, Gutsbeſitzer, Prieſter,
Roſahl, Gutosbeſitzer, Osmünde,
Schönbrodt, Albert, Gutsbeſitzer, Gottenz,

c

Beſtehorn, Arthur, Landwirth, Bebitz,
Milius, Oito, Gutsbeſitzer, Bruckdorf
Käppler, Anton, Baumeiſter, Schloß Eohlis b. Leipzig,
von Kal,itſch, Kammerherr, Nutha.

B. Tagesjagdſcheine:
Beil, Albert, Dr. phil., Gröbers,
Dieſing, Friedrich, Oekonom, Dornitz,
Brückner, Ottomar, Landwirth, Dieskau,
Schulze, Alb., Gutsbeſitzer, Wörbzig,
Schulze, R., Gutsbeſitzer, Maasdorf,
Schilling, K. Gutsbeſitzer, Wörbzig,
Bethmann, Mar, ztud. jur., Löbnitz a. L.,
Nette, Georg, Oberamtmann, Wörbzig,
Schmidt, Otto, Bäckermeiſter, Cönnern

Schaaff, Guſtav, Ziegeleibeſitzer, Oberpeißen,
Schöllner, Ernſt, Landwirth, Zſcherben,
Hummel, Richard, Uhrenfabrikant, Cöthen,
Bernecke, Reinhold, Gutsbeſitzer, Baalberge,
Halmdorf, Hermann, Gutsbeſitzer, Baalberge,
Harth, Oito, Gärtnereibeſitzer, Oberpeißen,
Harth, Carl, Guütsbeſitzer, Oberpeißen,
Peters, Friedrich, Mühlenbeſitzer, Oberpeißen,
Reinicke, Adolf, Landwirth, Oberpeißen.
Baum garten, Rob., Büchſenmacher, Oberpeißen,
Lieber oth, A., Rittergutsbeſitzer, Korpitzſch,
Schneider, Major, Halle a. S.,
Rennecke, Mar, Oberſteuer-Kontroleur, Schlettau,
Büchner, Gaſtwirth, Cöthen,
Koch, Gutsbeſitzer, Kaltenmark,
Gebhardt, Alfred, Taucha.

C. Unentgeltliche Jagdſcheine.
von Carlsburg, Arvid, Forſtbefliſſener, Halle a. S.
Drohmann, Kgl. Forſt-Hülfsaufſeher, Dölau.
Rohwalde, Kgl. Revierförſter, Habichtsfang.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13042. von Werder.
Bekanntmachung,

zeitweilige Sperrung der Saaleſchlenſe bei Trotha betreffend.
Die Saaleſchleuſe bei Trotha wird wegen Herſtellung eines

zweiten Unterhauptes für die Zeit vom 15. Dezember d. J. bis
15. Februar 1897 geſperrt.

Merſeburg, den 23. Oktober 1896.
Der Königliche-Regierungs-Präfident.

In Vertretung
Pogge.

Bekanntmachung.
Die Hebeamme Nitſche in Morl iſt zur Bezirkshebeamme

für den aus den Ortſchaften Oppin, Oppin-Freiheit, Hars
dorf, Jnwenden und Pranitz beſtehenden Bezirk beſtellt worden.

Hallea. S., den 19. Oktober 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11281. von Werder.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindyiehbeſtand der Gemeinde und des
Rittergutes Döllnitz Fälle Don Maul und Klauenſeuche wieder
holt vorgekommen ſind, für die Feldmarken der vorbezeichneten
Gemeinde und des Rittergittes folgendes von mir angeordnet

1. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schafen durch dieſen
Bezirk iſt verboten, die Ausführung von Thieren dieſer Art aus
dem genannten Bezirke nur mit meiner Erlaubniß zuläffig.

2. Die Abfuhr von Viehdünger aus den Seuchengehöften, der
Weidegang geſunder Thiere außerhalb der Saalaue, ſowie die
r der geſunden Thiere zur Feldarbeit innerhald der ge
nannten Feldmarken wi d genattet.
Halle a. S., den 21. Oktober 1896.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
5. von Werder.

(2345

Nr. 12691. [2061

(2062

Nr. 1250 (1844
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